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- Einzige Spezial-Reinigung­
Ihr Fachgeschäft In der Oststadt 

Bdte,s-Weieee 
1 Spezial - Bettfedernreinigung 1 

Eigene Herstellung von Daunendecken 
Große Auswahl mit Ober 300 Dessins 

Durlacher Allee 35/Ecke Veilchenstraße 
Zufahrt über Gerwigstraße zu den Parkuhren 

T e I e f o n 61 51 20 

NEU 

Das intelligente 

~ -~~~!~~!!iaf-
Erlindung seit es 

Oberbetten gibt. 
Leonardo hat den intelligenten Unterschied: 
• Zwei Stepp-Nähte, die endlich die Füllung so 

ordnen, wie der Schläfer es mag: 
• oben breit und schulterfreundlich 
• in der Mitte gut gefüllt und kreislauffreundlich 
• unten immer fußbedeckend 
• an den Seiten nach jeder Körperwendung 

zuveriässig anschmiegend. -
• leicht zu reinigen. 

mit Federn-Erneuerungsbad W-3 
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Komplett-Service in Alt- und Neubauten 
Bauen Sie? Oder wollen Sie modernisieren? 
Dann sprechen Sie mit uns. Wir beraten Sie fach­
männisch und unverbindlich. 
Wir modernisieren Ihr Bad mit allen Zusatz­
arbeiten. - Eine Auswahl moderner Bäder sehen 

Fachbetrieb für Bau-, Gesundheits-, Gas-Heizungs- und Sanitärtechnik 
7500 Karlsruhe 41 · An der Roßweid 14 • Im Industriegebiet Grötzingen 

- Umstands-
- Unter-

welsche 

- Mieder+ 
- Bade-

an1Uge 

Alles für 
Mutter und Kind 

Babyausstattungen 
Kinderbekleidung 

Kinderwagen 

,,Das Kinderzimmer" 
Möbel für die Kleinen 

Ihr Spezialhaus 

Mutter und Kind 
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75 Karlsruhe Kolser1tr . 231 -233 
twl1chen Hauptpost u. MOhl­
bu111er Tor Tateton 2 30 86 
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Bericht aus dem Vorstand 

lri der Bürgerzeitschrift "Die Nordweststadt", Aus­
gabe Nr. 4/1981, hatten wir mein Schreiben an 
Herrn Oberbürgermeister mit dem Betreff: Antrag 
auf Öffnung des gesperrten Madenburgweges 
veröffentlicht. In dem Schreiben wurde auf unse­
ren Einspruch vom 2.2.1981 und die Bürger­
versammlung am 8.5.1981 Bezug genommen. Da 
nunmehr ein Antwortschreiben des Herrn Ober­
bürgermeisters vorliegt, wollen wir auch dieses 
hier wie folgt bekanntgeben: 

Betreff: Madenburgweg 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
seit dem 24. 6. 1981 ist der Madenburgweg wieder 
offen. Sie hatten vorher das Für und Wider der Sper­
rung nochmals ausführlich mit den städtischen 
Dienststellen erörtert. Ich kann mich deshalb auf 
den Hinweis beschränken, daß die Wiederöffnung 
als probeweise Maßnahme nach § 45, Abs. 1 StVO 
erfolgte, da der Madenburgweg inzwischen rechts­
kräftig entwidmet ist. 
Die endgültige Entscheidung wird erst nach einer 
angemessenen Zeit erfolgen können, wenn Klar­
heit darüber besteht, wie sich die neue Verkehrs­
regelung auswirkt. Die Meinungsbildung in der Bür­
gergemeinschaft wird dabei sicherlich eine wich­
tige Rolle spielen. 

Mit freundlichen Grüßen 
Dullenkopf 

Wie aus dem Schreiben des Herrn Oberbürger­
meisters hervorgeht, wird die endgültige Entschei­
dung erst zu einem späteren Zeitpunkt getroffen. 
Wie wir feststellen konnten, ist das Verkehrsauf­
kommen im Madenburgweg nach der Wiedereröff­
nung nicht größer geworden. Wir glauben daher, 
daß der Madenburgweg nicht gesperrt werden 
dürfte. 

Karl Ott, 1. Vorsitzender 

Unser traditionsreiches Sommerfest vom 18. bis 
22. Juni 1981 ist, wie wir auch von einigen Mitglie­
dern hörten, bei der Nordweststadt-Bevölkerung 
auf keine allzugroße Gegenliebe gestoßen. 
Das mag manche Gründe haben, wie: schlechtes 
Wetter, ungünstig gewählter Zeitpunkt. Auf zu viele 
Tage verteilt oder wegen der zu hohen Bewirtungs­
preise. Dem einen war die Musik zu lahm oder den 
anderen trieb die Phonstärke der Boxen aus dem 
Zelt. 
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Brillen und Contactlinsen 

7500 KA-Mühlburg 
Rheinstraße 16 • Telefon 55 21 79 

GA.IM.Nil 
SCHlJH·FcfENS'rlER 

Das 
Trendmode, 
der Saison, 
frc!uswer 
T roneur-Pumps ' 
aus Wi!dcalfleder 99,-

Unser Stadtteil-Sommerfest wollen wir mit und 
nicht für die Bürger machen. Und da scheint uns 
der Hase im Pfeffer zu liegen: ein Gemeinschafts­
gefühl als Voraussetzung zum gemeinsamen 
Feiern scheint sich in unserem noch nicht zusam­
mengewachsenen Stadtteil noch nicht entwickelt 
zu haben. Es ergibt sich für uns die Frage, ob sich 
ein solches Gemeinschaftsgefühl unter den vor­
handenen räumlichen und personellen Bedingun­
gen hätte ergeben können. 
Der Gesamtverband der Bürgergemeinschaft wird 
sich bald mit diesen Fragen befassen und dabei 
auch entscheiden, ob ein Sommerfest überhaupt 
oder in welcher veränderter Form es zukünftig 
veranstaltet werden kann. 

◊ 

Ein kleines Platz-Fest wird es auch in diesem Jahr 
- vom 19. bis 20.9.1981 - wieder geben. Getragen 
wird es von den Geschäftsleuten des „Heinrich­
Köhler-Platzes". Es hatte im letzten Jahr regen 
Zulauf und brachte einen guten Gewinn zugunsten 
gemeinnütziger Zwecke ein. Auch die Bürger­
gemeinschaft der Nordweststadt wird sich mit 
ein~m Informationsstand, an dem auch Kuchen 
und Kaffee verkauft wird, beteiligen. 

◊ 

Zum Blumenschmuck-Wettbewerb 81 hat der Vor­
stand Ende Juli die Vorstandsmitglieder Herzog 
und Walter als Preisrichter entsandt. Es bleibt zu 
hoffen, daß wir recht viele Bürger aus der Nord­
weststadt bei der Preisverteilung im Herbst in der 
Stadthalle wiedersehen. 

◊ 

Bei vielen Gelegenheiten stellen wir immer wieder 
fest, daß unser Stadtteil im Vergleich zu „gewach­
senen" Stadtteilen (Neureut-Knielingen usw.) sehr 
wenige Vereine, die ja das Zusammengehörig­
keitsgefühl der Bewohner zu ihrem Stadtteil för­
dern, haben. Die Bürgergemeinschaft wird alle 
Initiativen, die zur Gründung von vereinsähnlichen 
Zusammenschlüssen führen, tatkräftig unterstüt­
zen. Wir wollen dabei auch ausdrücklich unsere 
längerfristig hier wohnenden ausländischen Mit­
bürger einschließen und sie einladen, Mitglieder in 
unseren Vereinen zu werden. 

◊ 

Im Gebiet der Rennbuckelschule hat sich durch 
die Planungen der Stadt- Erweiterung und Hallen­
neubau - der Unmut der Anwohner wie eine 
dunkle Wolke auf die Beziehungen zwischen den 
Planungsbehörden und den Bürgern gelegt. Am 
24. Juni 1981 fand dort ein Gespräch zwischen 46 
Anliegern, Vertretern der Bürgergemeinschaft und 
dem Leiter des Städt. Hochbauamtes statt. 
Die Hauptgründe der Anlieger gegen die vorhan­
dene Planung waren: 



0 Die Verkehrserschließung der erweiterten 
Schule wie auch der (Vereins-)Sporthalle er­
höht die Gefährdung und Belästigung. 

0 Die Bauhöhen - bis 12 m - zerstören den Cha­
rakter des Wohngebiets. 

0 Vorhandene massive Bunkerreste aus dem 
zweiten Weltkrieg ergeben weit erhöhte Ge­
samtkosten. 

0 Die Maßnahme zerstört die vorhandenen Grün-
zonen mit Erholungsfunktion. 

Beim Gespräch wurden alternative Möglichkeiten 
aufgezeigt, wie das ansonsten bejahte Vorhaben 
in geänderter Form ausgeführt werden kann. Ein 
entsprechender Antrag wurde an die Stadtverwal­
tung und zur Kenntnis an alle im Stadtrat vertre­
tenen Parteien versandt. 
Sicher werden wir später noch darüber zu berich­
ten haben. 

Den Vorstand der Bürgergemeinschaft erreichten 
Kopien von Briefen von Bewohnern der Dürkhei­
mer Straße und Friedrich-Naumann-Straße an die 
Stadt. Dort beschwert man sich darüber, daß der 
fremde (Schleich-)Duirclhga111191sver~elhr durch 
diese verhältnismäßig schmalen Straßen seit 
Eröffnung der Straße zu Neureut-Heide stark 
angestiegen sei und besonders die Kinder ge­
fährde wie auch zu starken Geräusch- wie Ge­
ruchsbelästigungen führe. 
Aber auch hier ist es leider so: ,,was dem einen 
sein Uhl ... " Die Bürger von Neureut-Heide wün­
schen - aus ähnlichen Gründen wie die klage­
führenden Bürger der Nordweststadt - eine Ent­
lastungsstraße als Heide-Südumgehung am Flug­
platzrand. Diese jedoch führt dann schnurstracks 
durch die Nordweststadt-Wohngebiete. 
Hier kann also nur ein mit den Bewohnern abge­
stimmtes Gesamtkonzept des Verkehrs in der 
Nordweststadt und Umgebung helfen. 
Wir wollen uns in unseren Gesprächen mit den 
zuständigen Stellen der Stadt für eine langfristig 
erreichbare gute Verkehrslinienführung ein­
setzen. 

◊ 

In der Vorweihnachtszeit hoffen wir auch dieses 
Jahr wieder ein offenes Weilh111aclhitsiüedlersün91en 
an verschiedenen Stellen in der Nordweststadt 
veranstalten zu können. Wer dabei mitmachen 
bzw. auch vorbereiten helfen will, wende sich bitte 
an uns. 
Im nächsten Heft soll auch wieder über unsere 
Bemühungen zur Einrichtung eines Jugend-Alten­
treffs in der Nordweststadt berichtet werden. Wer 
dazu Anregungen hat, sollte sich nicht scheuen, 
sie uns wissen zu lassen. 

Für den Vorstand: 
Hajo Walter 
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Außerdem geht 
es einfach und 
schnell. Und 
Spaß macht es 
auch noch. 
Kommen Sie zu 
uns und 
probieren es 
einfach mal aus. 

biil!Jlfto~;z:l!Jllbelhliöir älJ'il ~roff3eir biil!JlswailM 
l!JIIJ'il{d] ~l!Jl gi«.iilrilsftigiellil IP'ireäselril 
Ein reichhaltiges und preisgünstiges 
Angebot aus unserem Reifen-, Batterie­
und Zubehörprogramm erwartet Sie. 
Aber auch für Freizeit und Hobby haben 
wir viele interessante Artikel. e !~~~~-~©~~ 
Hertz-/Kanonierstraße • Telefon 59 05 37 

-~-
/!,,@ !flld@MfiJr ~tmB® 

FAHRSCHUlE ©l~~~ 
Nordweststadt, Kropsbn.irgwisg 6, 1'e!.84 87 77 
Aclhit1U1111191 91eä1111dlerte Untenüclhitszeüte1111! 
"fheoretisclher Unterricht: Kro[Psbuirgweg 6 
Dienstag und Donnerstag 19.30-2.1.Q0 Uhr. 
l'lheoreUscl'ler IUl111terrüclht: ILessingstraße 5 
Montag und Mittwoch 19.30-21.00 Uhr. 
Auskunft und Anmeldung an den Unterrichtsabenden 
ab 18.30 Uhr. 
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Im Ursprungsland albgefi.mt: 

Spanischer RoseyiJeill!l 
Sonderqualität 

Spanischer wemmtmüim 
kräftig, mild, 12 Grad 

Spanis&h~w ~otwmifülll 
vollsüßer Qualitätswein 

Literfl. 

Literfl. 

Literfl. 

3.60 
3.25 
3.70 

einschl. Glas und Karton m,t MwSt 

/.f,;';S Neirmeir $Ü0e~ Weüiil 
1 !.@511:?J. !fif:' 

-.Jt!J}ll:t'lR/(/ lnh. Werner Korchor 

7500 Karlsruhe, Neureuter Str. 61, Tel. 7 48 16/17 

Geschenkartikel 
Glas und Porzellan 
Haus- und Küchengeräte 
Herde - Öfen 

Eisenwaren 

Philipp Dh1geldeh1 
75 Karlsruhe 21 
Rheinstraße 35 • Telefon 55 12 89 

NEUERÖFFNUNG 

Speiserestaurant Braustiible 
7500 Karlsruhe, Wiesbadener Straße 22 a 
Telefon 75 35 65 

Wir bieten ltmen gutbiirgericche Küche, 
Wild sowie intemationaie Kiiche 
Essen im Abonnement 

Montag Ruhetag 

Es freut sich auf Ihren Besuch IFam. A!bertini 

Medüzin.-Orthopäcl. IFußpflegepral)cis 
einschließlich Reflexzonenmassagen 
Sonnenstudio 
HEIDI MATHIEIS ärztl. geprüft 
Kärcherstr. 2/Ecke Hardt- u. Stößerstr. 
Telefon 55 30 71, 7500 Karlsruhe 21 

Behandlungszeit: 
täglich, nach Vereinbarung - außer Samstag 
Gewissenhafte Behandlung von: 
Hühneraugen, Schwielen, Verhornung, 
eingewachsenen Nägeln, Nagelprothesen 
und Fußmassagen 

Nordweststadt-Notizen 
aus dem Rathaus 

In diesem Jahr wird tüchtig weitergebaut in der 
Nordweststadt. Im neuen Wohnviertel Flugplatz III 
sind nicht nur schon viele Bauherren eingezogen, 
sondern werden im Herbst und bis zum Jahres­
ende noch eine Reihe von Familien Einzug halten. 

An Behinderte gedacht 
Die in unmittelbarer Nähe des neuen Wohngebie­
tes stehende Jakobuskirche kann jetzt von Roll­
stuhlfahrern ohne Schwierigkeiten besucht wer­
den: Vom Bürgersteig aus führte schon immer eine 
Rampe in die Grünanlagen des Kirchengeländes, 
über die beispielsweise Fahrräder und Rasen­
mäher transportiert wurden. War es bisher beim 
Grün aus, so führt jetzt ein schmaler Verbund­
steinpflasterweg durch eine Rasenfläche zum 
Kirchvorplatz. Zum Kirchenportal hin mit seinem 
bisher einstufigen Aufgang wurde nur das Ver­
bundsteinpflaster unmerklich angehoben, so daß 
jetzt das Kirchenportal stufenlos und somit von 
Rollstuhlfahrern ohne Schwierigkeiten erreicht 
werden kann. In der Kirche selbst sind keine Stu­
fen mehr, die zum Gottesdienst überwunden wer­
den müßten. 

Baubeginn am Postweg 
Das zweite, allerdings gegenüber Flugplatz III 
wesentlich kleinere Neubaugebiet in der Nord­
weststadt ist ebenfalls in den Mittelpunkt des Inter­
esses geraten: Am Postweg wurde mit dem Bau 
der ersten Häuser begonnen. Sind diese beiden 
Baugebiete aber erst einmal bebaut, dann wird es 
in der Nordweststadt schlecht mit weiteren Bau­
plätzen aussehen. Gewiß, im Zuge der Planung 
des Nordwestfriedhofes wird noch das Baugebiet 
Kiefernäcker zwischen Landauer Straße, dem 
künftigen Friedhof und Kleingärten erschlossen, 
aber die Nachfrage nach Bauplätzen wird damit 
kaum auf Dauer zu schließen sein. 

Flugplatz im Blickpunkt 
Deshalb wird von den Verantwortlichen immer 
wieder auf den alten Flugplatz und insbesondere 
seinen Randgebieten geblickt: Wann werden hier 
die Amerikaner zu Zugeständnissen bereit sein? 
Insbesondere geht es auch um den Flugplatzzipfel 
an der Heide-Siedlung: Ein relativ kleiner Flug­
platzzipfel würde hier genügen, um den Raum für 
die so dringend erforderliche Umgehungsstraße 



der Heide-Siedlung, den seit langem angestrebten 
kleinen Heide-Park und außerdem noch ein paar 
Baugrundstücke schaffen zu können. Wie an 
anderer Stelle zu lesen, haben die CDU-Stadträte 
Rüssel, Schlageter, Meyer und Buchenau in der 
Frage des alten Flugplatzes eine neuerliche An­
frage an den Oberbürgermeister gerichtet: Wie 
steht es mit der Teilfreigabe des Flugplatz­
geländes? 

Der Stadtentwicklungsplan 
Als erste Großstadt in Baden-Württemberg hat 
Karlsruhe einen Stadtentwicklungsplan: Jeden­
falls wurde noch kurz vor der Sommerpause der 
erste Entwurf eines Gesamtkonzepts für die 
Entwicklung der Stadt Karlsruhe im Gemeinderat 
vorgelegt. Der Stadtentwicklungsplan stellt laut 
Oberbürgermeister Dullenkopf einen umfassen­
den Orientierungsrahmen für Gemeinderat, Ver­
waltung und Öffentlichkeit dar. Stadtentwick­
lungsplanung ist kein einmaliger Vorgang, son­
dern ein Prozeß. Der Entwurf wird nun in den 
nächsten Monaten in vielfältiger Weise diskutiert 
werden: Fraktionen, städtische Ausschüsse und 
der Gemeinderat, aber auch die Öffentlichkeit und 
so auch die Bürgervereine. 
In unserem Nordweststadt-Blättchen werden wir 
uns sicher mit diesem Orientierungsplan noch 
ausführlicher auseinandersetzen. Heute sei nur 
kurz erwähnt, daß die Nordweststadt als soge­
nanntes C-Zentrum eingestuft ist, das aber -
ebenso wie in Neureut (neues Zentrum im Unter­
feld), Grünwettersbach, Oberreut, Grötzingen und 
in der Waldstadt - noch nicht vollendet, sondern 
noch in der Planung und im Ausbau ist. C-Zentren 
sollen die Hauptlast der mittelfristigen Versorgung 
der Einwohner mit Gütern und Dienstleistungen 
sowie Freizeit- und Gemeinschaftsleistungen ge­
währleisten. Diese C-Zentren sollen den täglichen 
Bedarf der Einwohner decken, die - wie es im neu­
deutschen Planungsdeutsch heißt - ,,im fußläufi­
gen Einzugsbereich" wohnen. Übrigens: Noch im 
September befaßte sich erstmals der erweiterte 
Vorstand der Bürgergemeinschaft mit dem Stadt­
entwicklungsplan. 

Die Nordbahn wird weitergeführt 
Die Weiterführung der Nordbahn nimmt konkre­
tere Formen an. Anfang Juli traf Bürgermeister und 
Werksdezernent Kurt Gauly mit Bürgermeister 
Hermann Uebelhör (Eggenstein-Leopoldshafen) 
und Bürgermeister Waldemar Schütz (Linken­
heim-Hochstetten) zusammen, um die gemeinsa­
men Interessen an einer Stadtbahn über die Nord­
weststadt und über Neureut hinaus nach Norden 
auszuloten. Die Bürgermeisterrunde war sich 
einig, daß ein solches, viele Millionen kostendes 

vom Faß 

Vereinsgaststätte 

»Oberer See« 

Kepler-/Ecke 
Steubenstraße 
Telefon 59 25 38 

Auf der neuen Sonnen- und 
Kaffeeterrasse erwartet Sie Fam. Gack 

Blumenladen 
Karin Lang 
Heinrich-Köhler-Platz 
Telefon 75 8714 

Sonntags von 
10.30 bis 12.00 Uhr 
geöffnet 

Ihr Colonia-Versicherungsfachmann 

Jürgen ANTON 
Knielinger Allee 38 
1500 Karlsruhe 21 
Tel. (0721) 75 31 97 

Ich berate Sie individuell und 
objektiv über Sach-, Lebens-, 

Krankenversicherung u. Bausparen. 

COIONIA 
0..großocb.--

Beilagenhinweis 
Einern Teil dieser Ausgabe 
liegt eine Beilage der 
Colonia-Generalvertretung 
Jürgen Anton bei. 
Wir bitten unsere Leser 
um Beachtung. 
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Projekt den größten Effekt bei geringstem Aufwand 
verspreche. Nach Eggenstein-Leopoldshafen 
erhielt auch Linkenheim-Hochstetten ein Angebot 
der Stadt. Die Investitionskosten wurden auf je 
acht Millionen DM beziffert: Davon würden etwa 
60 Prozent auf den Bund, 25 Prozent auf das Land 
sowie 15 Prozent auf Kreis und Gemeinden ent­
fallen. Jetzt erwartet man nach Beratungen in den 
Gemeinderäten der beteiligten Kommunen bereits 
im Herbst oder Spätjahr Entscheidungen, da man 
sich weithin im Grundsatz einig ist. 

Der Madenburgweg 
ist wieder frei! 

Der Madenburgweg ist wieder frei: Die Stadt hat 
die Sperre aufgehoben und damit der Mehrheit 
der betroffenen Anlieger entsprochen. Der Streit 
um die Sperrung des Madenburgweges hatte die 
Karlsruher Kommunalpolitiker geraume Zeit be­
schäftigt. Heute veröffentlichen wir einen Auszug 
aus der Gemeinderatsdebatte vom 7. Juli. 
Zu diesem Termin war der Madenburgweg schon 
wieder geöffnet. In der Beantwortung einer SPD­
Anfrage - die CDU hatte sich der Sache - wie 
berichtet - schon früher parlamentarisch über 
eine Anfrage der Nordweststadt-Stadträte 
Buchenau und Kosian angenommen - teilte der 
gerade neu ins Amt gekommene Bürgermeister 
Sack die Aufhebung der Sperrung sozusagen offi­
ziell mit. In einer kurzen Debatte gab es einen 
Nachgesang zur aufgehobenen Sperrung des 
Madenburgweges: Der Gemeinderat verpaßte die 
Gelegenheit nicht, anhand dieses Beispieles ein-

Ctt.8IMON 

mal mehr der Verkehrsberuhigung Aufmerksam­
keit zu schenken. Dabei wurde anstelle umstritte­
ner Einzelmaßnahmen ein Konzept gefordert und 
gleichzeitig eingeräumt, daß Verkehrsberuhigung 
keine Sache ist, für die es ein Patentrezept gibt. 
Stadtrat Buchenau ließ bei alledem deutlich wer­
den, daß in Sachen Madenburgweg nicht Zuflucht 
zum St-Florians-Prinzip gesucht wurde, sondern 
eine Einzelmaßnahme wieder abgeschafft worden 
sei, die zusätzlichen Verkehr heraufbeschworen 
und deshalb nicht der Verkehrsberuhigung ge­
dient hatte, also falsch gewesen war. Hier ein Aus­
zug aus dem Gemeinderatsprotokoll: 

Bürgermeister Sack: ,,Dem vorliegenden SPD­
Antrag wurde bereits insoweit entsprochen, daß 
der Madenburgweg seit dem 24. 6. d. J. wieder 
geöffnet ist. Da ein Teilstück dieser Straße in der 
Zwischenzeit bereits rechtskräftig entwidmet war, 
erfolgte die Wiedereröffnung als probeweise Maß­
nahme nach§ 45 Abs. 1 StVO. Die endgültige Ent­
scheidung über die erneute Widmung muß nach 
einer angemessenen Zeit erfolgen, wenn Klarheit 
darüber besteht, wie sich die neue Verkehrsrege­
lung auswirkt. Der Gemeinderat bzw. der Pla­
nungsausschuß wird zu gegebener Zeit wieder mit 
der Angelegenheit befaßt. 
Zur Sache gestatten Sie mir jedoch noch einige 
Anmerkungen: 
Mit der Verlängerung der Knielinger Allee entstand 
auch eine neue Direktverbindung zwischen der 
August-Bebel-Straße und dem Madenburgweg. 
Es war vorauszusehen, daß dies eine leicht be­
greifbare Ost-West-Route sein würde, die nicht 
nur Verkehr aus dem parallelen Binsenschlauch­
weg, sondern auch zusätzlichen Verkehr aus der 
Landauer Straße und möglicherweise auch aus 
der Moltkestraße auf sich ziehen würde. 

Türen und Fenster aus 
Aluminium +Kunststoff 

Unverb. Beratung und kostenloses Angebot gehören zu unserem 
Service -Verlangen Sie ein ausführliches Angebot nach Maß 

Hardenburgweg 28 • Telefon 74706 
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Geöffnet: 
Dienstag bis Freitag 
von 8.30-13.00 Uhr 

und 14.30-18.30 Uhr 
Samstag 

von 8.00-14.00 Uhr 
Montag 

geschlossen 

Selbstbedienung 
in bequemen 

Einkaufswagen 
Parkplätze vor 
dem Geschäft 

Konkurrenzlose 
Preise 

Fachkundige 
Beratung 

Getränke„vertriebs-OeseHschaft mbH 
Vertrieb führender Getränke 
7500 Karlsruhe 21, Siemensallee 23, Telefon (07 21) 5517 48 

Wir führen die Biere nachfolgender Brauereien 
in Faß und Flasche: 

Fürstenberg 
Andechser 
Beck's-Bremen 
Bitburger 
Budweiser 
Domherren 
Gatzweilers-Alt 
Dortmunder-Actien 
Guiness 
Hofbräu München 
Jever 

Apollinaris-Brunnen 
Schwarzwaldsprudel 
Gloria-Brunnen 
Selters-Brunnen 
Diana-Bru n nen 
Vittel 

Fruchtsäfte aller Art 
Bitter-Getränke 

Königpilsner 
Kölsch 
Löwenbräu München 
Pilsner-Urquell 
Reichelbräu Kulmbach 
Tuborg 
Binding 
Hoepfner 
Wolf 
Diätpiisner 
alkoholfreies Bier 

Staat!. Fachingen 
Hirschquelle 
Wernarzer 
Wildunger 
Staat!. Selters 
Niedernauer 

Coca-Cola 
Erfrischungsgetränke 

Über 200 Weinsorten ständig lagerhaltig aus 
Baden, Rheinpfalz Österreich, Spanien, 
Württemberg, Italien Frankreich, Südafrika 

Großes Spirituosensortiment 
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:WlALER-MEISTER 

LSHUT 
Bienwaldstr. 47 
Telefon 753541 

Vollwärme­
schutz für 
Ihr Haus: 
Disbotherm-System 600 

Schützen Sie Ihr Haus vor 
Wärmeverlust. Ideal für Außen­
wände: das Disbotherm-System 
600. Armierung, Dämmung, 
Putz, Wärmeschutz und Wert­
erhaltung. Und der Staat zahlt 
mit. Wir informieren Sie gern. 

Wärmedämmung 
nach Maß 

Mitglied Im Arbeitskreis 
Fassaden & Vollwärmeschutz, 
Maler- und Lacklererinnung 

Karlsruhe 

Eigene Gerüststellung 

In einer Zeit, in der allenthalben Verkehrsberuhi­
gung gefordert wird, schien es nicht vertretbar, 
hier Verkehr von bestehenden Straßen abzuzie­
hen und mitten durch die Nordweststadt hindurch­
zuführen. Deshalb wurde der Madenburgweg ge­
sperrt. 
Die Maßnahme war insofern erfolgreich, als die 
verbleibende Verbindung über den Binsen­
schlauchweg infolge ihrer Umwegigkeit nur von 
verhältnismäßig wenigen Durchfahrern benutzt 
wurde. Zuletzt wurden hier werktags weniger als 
900 Kfz-Fahrten (einschließlich Anliegerverkehr) 
gezählt. 
Sie stieß jedoch bei der Bevölkerung auf wenig 
Gegenliebe. Neben den Anwohnern des Binsen­
schlauchweges protestierten vornehmlich die 
Autofahrer aus der Nachbarschaft, die jetzt zum 
Teil einen Umweg fahren mußten. Den handfesten 
Interessen dieser Betroffenen konnte die Verwal­
tung ,nur' das abstrakte Ziel ,Verhinderung von 
Durchgangsverkehr' entgegenhalten. 
Nachdem es weder in der öffentlichen Versamm­
lung der Bürgergemeinschaft noch in einem spä­
teren Gespräch mit deren Vorstand gelang, die 
Beteiligten von der Zweckmäßigkeit der Maß­
nahme zu überzeugen, wurde sie schließlich wie­
der - zumindest vorläufig - zurückgenommen." 

Stadtrat Dr. Kuntze (SPD): "Ich möchte für meine 
Fraktion zum Ausdruck bringen, daß das Beispiel 
der Sperrung des Madenburgwegs genau ein 
Beispiel ist, wie man Verkehrsberuhigung unserer 
Meinung nach nicht machen soll. Wir haben das­
selbe bei der Sperrung der Seldeneck-/Ludwig­
Marum-Straße erlebt, die auch nur eine Einzel­
maßnahme war, obwohl es dort eine großzügige 
Lösung gab, die schon bei der Universität aus­
gearbeitet war: Es ging um den Grünzug Mühlburg. 
Ich will die Sache hier nicht weiter vertiefen. Ich bin 
der Meinung, daß Verkehrsberuhigung nur mög­
lich ist, indem man den ganzen Stadtteilverkehrs­
beruhigt (Unruhe). Man kann Verkehrsberuhigung 
ad absurdum führen, indem man eine Straße 
sperrt und den Schleichweg für die Autos in den 
anderen Anliegerstraßen aufläßt. Aus diesem 
Grunde möchte ich mit allem Nachdruck fordern, 
daß wir endlich ernst machen mit der Verkehrs­
beruhigung ganzer Stadtteile und wir diese Kon­
zepte dann offensiv mit den Bürgern diskutieren. 
Wir sollten es nicht wie im Falle Madenburgweg 
machen." 

Stadtrat Buchenau (CDU): .,Der Kollege Dr. Kuntze 
hat eben die Problematik schon angedeutet. Es ist 
zu akzeptieren, daß es das Ziel der Verwaltung 
war, Durchgangsverkehr mitten durch die Nord­
weststadt zu verhindern. Das sieht auch die Bevöl­
kerung in der Nordweststadt ein. Es ist jetzt nur die 



Badmsche@ 
Landesbau§p~~kasse 

Bausparkasse der Sparkassen 
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~ Qualifizierte Maler- und 
lllllllllr ~ Tapezierarbeiten 

~ 
Kunststoffbeschichtungen 
Fugenlose Wandbeläge 
Schriften - Dekorationen 
Gerüststellung 

FEDERLECHNER 
MALERBETRIEB 

7500 Karlsruhe 21 
Bonner Straße 15-19, Tel. 74486 

Blechnerei 
Installation 
sanitäre Anlagen 

75 Karlsruhe 21 
Hardenburgweg 4 
Telefon 74392 

KFV - Speisegaststätte 
Herzstraße - Karlsruher Weg, Tel. 75 3411 

► Gutbürgerliche Küche 
im Ausschank Moninger Bier vom Faß 

► Tagesessen preiswert ab 5,50 DM 
- auf Wunsch Abrechnung mit Firmen -

► Nebenzimmer ca. 50 Personen 
► Restaurant u. Saal für 80, 120, 200 Personen 
► Geeignet für Familien- und Betriebsfeiern 

Geöffnet von 10.30-24.00 Uhr 
Montag Ruhetag 
Es erwartet Sie: Heinz Bernhart 

~i,·.~1~Vil~l~[11~1S~~f~1f}'_ rr~~·1 f11' l'Vi"rr•rir-!,,. : ~1~ j,,.. 

Otto 

..t.,.-•------ --- --------,-~ 

gegr. 1923 

7500 KARLSRUHE 
Körnerstraße 31, Telefon 841716 

Teppiche • Gardinen • Polstermöbel 
Fachgeschäft für Innenausstattung 

Frage, wie groß der Durchgangsverkehr wirklich 
ist. Das genau festzulegen, ist ein schwieriges 
Unterfangen. Entscheidend ist bei der Sache, daß 
Verkehrsberuhigung nicht bedeuten kann, Um­
wege für einen Stadtteil in dieser Größenordnung 
zu erhalten, wie es bei der Sperrung des Maden­
burgwegs der Fall war. Das bringt genau das, was 
wir im Stadtteil nicht haben wollen, nämlich erheb­
lichen Zusatzverkehr. Wir brauchen dabei gar 
nicht ans Energiesparen zu denken. Wir brauchen 
dabei auch nicht an die Schwierigkeiten zu den­
ken, die für Krankenfahrzeuge, für Feuerwehr und 
Polizei bei solchen Dingen entstehen können. Wir 
sollten bei Verkehrsberuhigungsmaßnahmen das 
Kriterium anwenden, daß Beruhigung für den 
Stadtbezirk geschaffen, der Stadtbezirk aber nicht 
zusätzlich beunruhigt wird. Man kann den Teufel 
nicht mit dem Belzebub austreiben. Genau lassen 
sich die Verkehrsbewegungen nicht ermitteln. 
Entscheidend war, daß die Bevölkerung in der 
Nordweststadt echte Umwege fahren mußte, 
obwohl sie gerade einen neuen Weg innerhalb des 
Stadtteils vor sich hatte, der wesentlich zum 
schnellen Herausleiten des Verkehrs aus dem 
Stadtteil beiträgt. Für einen Stadtteil, der an einem 
oder an zwei Ecken praktisch nur durch ein Nadel­
öhr zu erreichen ist, bedeutet das besonders viel. 
Deshalb ist das Beharren der Anlieger und der 
Bürgergemeinschaft auf dem einmal gefaßten 
Standpunkt verständlich. Wenn Sie mich fragen, 
ich wohne in diesem Stadtteil, muß ich sagen, daß 
die Bürger recht hatten. Ich möchte Sie herzlich 
bitten, Herr Oberbürgermeister, die Widmung so 
schnell wie möglich wieder zu betreiben." 
Der Vorsitzende: ,,Herr Stadtrat Buchenau führte 
aus, dieser Stadtteil müsse beruhigt werden. Der 
Herr Stadtrat Dr. Kuntze ging noch weiter und 
sagte, alle Stadtteile müßten beruhigt werden. 
Wenn Sie jetzt der Meinung sind, a) wer dort wohnt, 
darf kein Auto mehr benutzen und b) wer dort 
wohnt, kann mit dem Auto nicht mehr angefahren 
werden, dann habe ich Verständnis für Ihre Forde­
rung. Wenn Sie dieser Auffassung aber nicht sind, 
dann bin ich empfänglich für Patentrezepte beider 
Herren. Wir suchen solche Rezepte nämlich selbst 
schon lange." 
Stadtrat Kretzschmar (F.D.P.): ,,Ich möchte genau 
an das anschließen, was Sie eben gesagt haben. 
Alles, was bisher besprochen wurde, ist ein 
Schlag gegen jegliche Verkehrsberuhigung. Von 
überall dort, wo Verkehr beruhigt wird, muß er 
woanders hin. Niemand ist bereit, den Verkehr auf­
zunehmen. Herr Dr. Kuntze sagte, man müsse 
einen ganzen Stadtteil beruhigen. Ich habe ein 
Rezept für Neureut. Ich möchte dann wissen, was 
die Bewohner der Nordweststadt zu diesem Re­
zept sagen. Irgendwohin muß letztlich der Verkehr. 



Ich habe einmal grundsätzliche Ausführungen zu 
diesem Thema im Ortschaftsrat gemacht, die das 
beinhalteten, was der Herr Oberbürgermeister 
zuletzt anmerkte. Jeder will mit dem Auto fahren, 
keiner will den Verkehr vor seiner Haustür haben. 
Es wurde sogar noch bei einer vom Verkehr der 
neuen B 36 abgebundenen Straße gefordert, den 
restlichen Verkehr herauszunehmen. Dann müs­
sen wir die Autos dort heraustragen. Anders geht 
es beinahe nicht mehr. Wir stimmen dem Antrag 
zu, obwohl wir der Meinung sind, daß die 
ursprünglich beabsichtigte Verkehrsberuhigung 
gut vorbereitet war. Unserer Ansicht nach ist sie 
auch mit der dortigen Bürgergemeinschaft be­
sprochen gewesen, mit den Betroffenen, wurde 

, mit den Fraktionsvertretern diskutiert. Wir stimmen 
zu, haben aber unsere grundsätzlichen Bedenken 
gegen Bemühungen jeglicher Verkehrsberuhi­
gung. Dann muß nämlich die ganze Stadt beruhigt 
werden mit dem Ergebnis der Abschaffung des 
1 ndividualverkehrs." 
Stadtrat Hahn (SPD): ,,Wir sind alle nicht so naiv zu 
glauben, daß wir Verkehrsberuhigung betreiben 
können, ohne in anderen Teilen eines Stadtteils 
gewisse Belästigungen zu produzieren. Wir sind 
aber der Ansicht, daß es auf die Dauer nicht durch­
zuhalten sein wird, von der Verwaltung nur Einzel­
vorschläge zu erhalten, die als Versuche einge­
führt werden. Die Bürger sind zunächst offen zur 
Veränderung, anschließend kommt der Wider­
stand. Dann hebt der Gemeinderat die soeben ein­
geleitete Maßnahme wieder auf. Wir meinen, daß 
man versuchen müßte, ohne von unserer Seite 
Patentrezepte anbieten zu können, für die einzel­
nen Stadtteile ein schlüssiges Konzept zu finden, 
das mit der Bevölkerung auf sehr breiter Basis 
diskutiert und vom Gemeinderat letztlich be­
schlossen werden muß, um anschließend auf­
grund der schlüssigen Überlegungen das Konzept 
auch durchzuhalten. Mit scheint Verkehrsberuhi­
gung in Karlsruhe nicht möglich zu sein, wenn wir 
dauernd Versuche starten. Die Proteste kommen 
aus der Bevölkerung, und wir heben die Versuche 
wieder auf. Das kanrr meines Erachtens nur 
dadurch geändert werden, indem wir ein Gesamt­
konzept für einen Stadtteil entwickeln, breit mit der 
Bevölkerung diskutieren, einen Konsens im 
Gemeinderat über die Vernünftigkeit der eingelei­
teten Maßnahme herbeiführen und diesen Weg 
auch durchhalten. Sonst geht es in den kommen­
den Jahren so weiter, wie es der Fall Madenburg-, 
weg deutlich macht und der andere Fall, den mein 
Kollege Dr. Kuntze angesprochen hat. Darum 
möchten wir bitten." 
Stadtrat Buchenau (CDU): ,,Ich glaube, wir haben 
uns vorhin grundsätzlich mißverstanden. Es ging 
mir nicht darum, nach dem St-Florians-Prinzip 

CAFl':-KONDITOREI 

--·-· 75 Karlsruhe 21 
Ludwigshafener Straße 17 

empfiehlt seine Spezialitäten 
eigener Herstellung 

Für Bestellungen: Tel. 757802 

Bilder+ Einrahmungen 
Gemälde - Stiche - Radierungen - Drucke 

Spiegel - Glaskunstwaren - Bilderglas 
Einrahmung von Stickbildern 

HANDWERK + KUNST 
Doris Kudert 

Sedanstraße 12 • Telefon 5512 64 
7500 Karlsruhe-Mühlburg 

Geöffnet: Montag bis Freitag 9-12 und 
14-18 Uhr, langer Samstag von 9-12 Uhr. 

Mittwoch nachmittag geschlossen 

Wir bieten 
ein vielseitiges Angebot in 
bester Qualität. 
Schnittblumen, Topfpflanzen, 
moderne Floristik für jeden Anlaß 
und Kunstgewerbe, Fleurop. 

Blumen Braun 
7500 Karlsruhe-West 
Lerchenstraße 1, Tel. 55 38 76 

das leistungsfähige Fachgeschäft 

t • 

RLIN B~ 

' 
Blechnerei • Installation • Sanitäre Anlagen 

7500 Karlsruhe 21, Heidenstückerweg 38 b 
Telefon (07 21) 57 21 63 

Werkstatt: 
7500 Karlsruhe 1, Schützenstr. 47, Tel. (07 21) 69 57 68 

Ausführung moderner Gasheizung sowie 
Altbausanierung - Kundendienst 
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Sauber und zuverlässig 
führen wir aus: 

• Sämtliche Maler- und 
Tapezierarbeiten 

• Liefern und Verlegen von PVC 
und Teppichböden 

• Vollwärmeschutz innen und außen 
• Dachbodenverkleidung mit 

Hartschaum-Dämmplatten 
Schutz gegen Kälte + Energieverlust 
Heizkostenersparnis bis zu 40% 
Lehrling für Sommer 1981, wird olngostellt. 

Helmut Schenkel 
Malermeister 
Binger Straße 107, Tel. 7532 78 

@ QD ill 0tfüJv®D®D®w~ 
Edelstahl Rostfr~B/10 
vorzüglich geeignet zum 

Garen ahne wasser:zugallJe 
--~-~Braten ahne Fett 
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das problemlose Herd- und T.:lfelgeschirr 

l,flim l.ntenlang 
Rheinstraße 69-71 

den Verkehr in der Nordweststadt hin- und her­
zuschieben. Es ging mir darum, daß - aufgezogen 
am Beispiel der Nordweststadt - es keine Ver­
kehrsberuhigung sein kann, wenn durch Sperrun­
gen dieses Ausmaßes wie beim Madenburgweg 
effektiv zusätzlicher Verkehr innerhalb des Stadt­
teils - durch beträchtliche Umwege von 1 km und 
mehr - erzeugt wird. Es ist durch Sperrungen 
zusätzlicher Verkehr innerhalb eines relativ be­
grenzten Bereiches, der von Natur aus reines 
Wohngebiet ist, erzeugt worden. Das war hier die 
Schwierigkeit. Daß wir Verkehrsberuhigung im 
großen in der Stadt bräuchten, dies in der Tat eine 
sehr schwierige Aufgabe ist, sehe ich völlig ein. 
Das steht aber auf einem anderen Blatt. Hier haben 
wir über den Madenburgweg zu sprechen. Bei die­
sem Beispiel wurde zusätzlicher Verkehr geschaf­
fen, was man eigentlich gar nicht wollte." 

Die Informationsveranstaltung 

Verkehrsberuhigung 
Rennbuckel-Süd 
findet Ende September/ Anfang 
Oktober statt. 
Der genaue Termin wird durch 
Flugblatt bekannt gemacht. 

Neues in der Teilfreigabe 
des alten Flugplatzes? 

Gibt es etwas Neues in der Teilfreigabe des alten 
Flugplatzes für den Wohnungsbau? Das ist das 
Anliegen einer neuerlichen Anfrage der CDU­
Stadträte Buchenau, Meyer, Rüssel und Schlage­
ter an den Oberbürgermeister. Hier der Wortlaut 
dieser nachfassenden Anfrage: 

,,Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, 
auf unsere Anfrage vom Oktober 1979 hatte die 
Stadtverwaltung mitgeteilt, sich mit allem Nach­
druck für eine weitere Teilfreigabe des alten Flug­
platzes einzusetzen. Zu diesem Zwecke seien über 
die Oberfinanzdirektion Freiburg unter Einbezie­
hung des Bundesvermögensamtes mit der ameri­
kanischen Liegenschaftsverwaltung in Frankfurt 
Verhandlungen aufgenommen worden. 



Bel Durst ruf 

Getränkemärkte 

RiJSSLING 
"&' 664160161 

TeilaAuszug aus unserem Angebot: 
Odenwald Quelle • Ernte Kuimlbacher Actien-Brauerei 
Schultheiss • !Dortmunder Union • Hoepfner • Moninger 
Parkbräu • IBeck'smlBier • !BUJJdweiser-lBudwar • Pilsner-Urquell 
Jever Pilsener • König-Pilsener • Schlösser Alt • Heilwässer 
Fruchtsäfte • Wein • Sekt • Spirituosen etc. 

7500 Karisruhe, Teiefolll 55 41 60 
Kußmaulstraße 7, Südbeckenstraße 7 

Bel einem Sterbefall wenden Sie sich bitte vertrauensvoll an das 
Bestattungsinstitut Ihrer Nachbarschaft 

Paul Vogel Nachf. 

[ Telef'on 71230 1 
75 Karlsruhe 21, Straßburger Straße/Ecke Bonner Straße 

Wir kommen Jederzeit zur Aufnahme ins Trauerhaus, auch an Sonn- und Feiertagen. 

Särge in allen Preislagen, Überführungen von und nach auswärts. Erledigung aller 
Behördengänge, Versicherungen, etc. 
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"Hardtwaldklause" 
Familie Ewald 

Kesselbergweg 5, Tel. 754818 

Empfiehlt gutbürgerliche Küche, 
Qualitätsweine 

Im Ausschank: Hoepfner Bier 

Samstag Ruhetag 

Bab 95 EinSuper-V Fachgeschäft 
Das bedeutet eine riosige lnformationsschaul Sie entdecken 
bei uns eine Spitzenauswahl an neuen und modernen Marken­
artikeln, schönen und sicheren Kinderwagen. Wir laden Sie 
ein! Sio, die werdenden Mütter und Väter. Sie, die Eltern und 
Großeltern. Sie, die Tanten und Onkels und alle Freunde, die 
ein Herz für unsere Kleinen haben, zu einem Rundgang in 

unseren Räumen. 
Jetzt aktuell: Kinder- und Sportwagen, Buggys, Reisebetten, 
Autositze, Rückentragen und vieles andere. Sie finden bei uns 

fast alles, vom Schnuller bis zum Kinderzimmer! 

Haltestelle zwischen Yorck- und Händelstraße 
Gute Parkmöglichkeit 

Geöffnet: 9.00-18.30 Uhr, samstags 9.00-14.00 oder18.00 Uhr 
Kaiserallee 95, Telefon 844715 
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BUCHHANDLUNG 

LÜTZERATH oHG 
7500 Karlsruhe 1, Telefon 8410 80 
Gabelsbergerstr. 1/Ecke Sophienstraße 
(beim Lessing-Gymnasium) 

Gute Parkmöglichkeit 

• Alles für die Schule 

• Schulbücher für Gymnasien und 
Realschulen 

B 
Gegründet 1887 

W. BREINING KG 
Stahl- und Leichtmetallbau 

Reparaturabteilung 

7500 KARLSRUHE 1 
Belfortstraße 9 • Tel. 2 6917 /18 

Inzwischen ist der Wohnraumbedarf gestiegen 
und die Forderung nach stadtnahem Wohnungs­
bau noch gewichtiger geworden. Eingriffe in wert­
volle freie Landschaftsgebiete könnten bei einer 
Bebauung des alten Flugplatzes vermieden wer­
den, ebenso wie zusätzliches Verkehrsaufkommen. 
Wir bitten deshalb um Beantwortung folgender 
Fragen in der nächsten öffentlichen Gemeinde­
ratssitzung: 
1. Hatten die weiteren Verhandlungen der Stadt­

verwaltung auf eine weitere Teilfreigabe des 
Flugplatzes Erfolg? 

2. Kann die Bebauungsplanung noch weiter voran­
getrieben werden, damit bei einer evtl. Freigabe 
der Beginn der Wohnbebauung nicht unnötig 
hinausgezogen wird? 

Mit freundlichen Grüßen 
Günther Rüssel, 
Bruno Schlageter, 
Wolfram Meyer, 
Karl-Wilhelm R. Buchenau.". 

Verkehrsberuhigung in der 
Dürkheimer Straße -
Nordweststadt 

Im Rahmen der Gespräche mit der städt. Verkehrs­
planung in der Nordweststadt wurde gebeten, 
etwas gegen den die Anwohner belästigenden und 
gefährdenden Durchgangs-Schleich-Verkehr zu 
tun. 
Die Stadt hat daraufhin vorgeschlagen und auch 
durchgeführt, das einseitige Halteverbot aufzuhe­
ben und damit den Verkehr auf dieser schmalen 
Straße durch beidseitiges Parken zu verlang­
samen. 
Den Vorstand der Bürgergemeinschaft der Nord­
weststadt erreichten nunmehr besorgte Briefe und 
Anrufe von Anwohnerfamilien, die sich nach dieser 
auch verkehrspolizeilich erwünschten Lösung 
richteten. Sie seien von anderen Anwohnern und 
von Verkehrsteilnehmern (auch Schulbussen) ob 
ihres jetzt richtigen Verhaltens - wechselseitiges 
Parken - übel beschimpft worden. In einem Fall 
seien sie sogar mit einem polizeilichen Abschlep­
pen bedroht worden. 
Wir bitten deshalb auch auf diesem Wege die 
Anwohner der Dürkheimer Straße wie auch die 
Verkehrsteilnehmer auf dieser Wohnstraße das 
Beruhigungsangebot der Stadt mitzutragen -
indem Sie auf beiden Seiten der Straße parken 
- nicht über Bordstein-, die Wohnstraße langsam 
- slalom - befahren, damit nicht diese Möglichkeit, 



Die neuen Herbst-Modelle von l(im+Hudson 
und anderer Markenfabrikate sind eingetroffen. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Textil- und Modehaus Meyer 
7500 Karlsruhe 21 • Stresemannstraße 13 • Telefon (07 21) 719 63 

Freude bereiten durch praktische Geschenke 

~ 

Füllhalter • Briefpapiere • Schreibmappen • Globen • Schreibunterlagen 
Glückwunschkarten zu jedem Anlaß 
ausgesucht schöne Geschenkpapiere 

außerdem in großer Auswahl 

Bürobedarf • Schulartikel • Baste/bedarf 
Partyartikel und Vereinsbedarf 

PAPIERHAUS WEST GmbH 
7500 Karlsruhe-West • Rheinstraße 29 • Telefon (07 21) 55 39 48 

RÖNTGEN-1\PO H 
Armin Merkert-Ohlheiser AHopatihl~e 

KE 
Wiesbadener Straße 22 c 

Telefon 75 24 24 
7500 Karlsruhe 21 (Rennbuckel) 

Homöopathie 

Arzneim~ttel:zustellung 

sanitäre Technik Blechnerel 
Apparatebau Kunststoffverarbeitung 
75 Karlsruhe · 21 •• •• • ' ' 
BoschstraBe 4 ff 74316./74362 

. - - ~ . -
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Zu empfehlen: 
Spezialitäten aus dem Hause 

Franz Dache 
Konditorei - Cafe am Rennbuckel 
7500 Karlsruhe-West 
Bonner Straße 25 a, Tel. 7 47 80 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

ENGEL + KUDERT GMBH. 
Glaserei • Fensterbau 
Glasschleiferei 
Sedanstraße 12 
Telefon (07 21) 5512 64 
Glasreparaturdienst 
Einbruchsichere 
Verglasungen 
Spiegel • Auflageplatten 
Schalldämmfenster 

~ und Feinbäc1r, 
~(O V. .,.., 
:&,utg ~\.1mmi9 

Qlu: <:f."4UJUdzä/l ~ 
ltJsh BaduotWUt 

Karlsruhe 
Landauer Straße 6 • Telefon 7 43 25 

EDUSCHO- Kaffee - Depot 

ELEKTRO BEYERGmbH 
Geschäftsführer Hans Dieter Beyer 

Stark- und 
Schwachstrom-Anlagen 
Antennenbau 
Nachtstromspeicher-Heizung 
Küchen-Einrichtungen 

7500 Karlsruhe 21 · Limburgweg 7 
Telefon 07 21/74965 

für wenig oder kein Geld Teile unseres Wohn­
gebiete,s verkehrlich zu beruhigen, vertan wird. 
Hier haben, was noch selten ist, die betroffenen 
Bürger Vorschläge gemacht, der Vorstand des 
Bürgervereins sich helfend eingeschaltet und die 
Stadt eine schnelle und positive Reaktion gezeigt. 

Hajo Walter 

Sl Konrad 1 

1 
Der große Saal von St. Konrad geht allmählich der 
Vollendung entgegen. Die Renovierungsarbeiten 
waren wegen Geldknappheit der kath. Gesamt­
kirchengemeinde Karlsruhe und der Erzdiözese 
Freiburg nicht so schnell fortgeschritten, wie wir 
es uns vorstellten. Zahlreiche Versuche des frühe­
ren Stiftungsrates, verschiedene Möglichkeiten 
der Finanzierung auszuschöpfen und manche in 
den Gesprächen und Verhandlungen gemachten 
Zusagen, scheiterten an der „Realität" des knap­
pen Geldes; denn zuerst sollten der Saal durch 
Bühnenanbau und Foyer erweitert werden. Das 
Erzbischöfliche Bauamt bevorzugte lange Zeit 
diese Pläne. Unterm geplanten Foyer waren neue 
Jugendräume geplant, und eine Kegelbahn im 
Untergeschoß sollte der Gemeinde Einnahmen 
durch Vermietung einbringen zum finanziellen 
Unterhalt des Gemeindezentrums. 
Nun bleibt es bei der sogen. ,,kleinen Lösung": 
Installation der neuen Heizung und Erneuerung 
der elektrischen Anlage, neues Bodenparkett, 
bewegliche Bühnenpodeste, teilweise neue Fen­
ster, Erneuerung der Eingangsräume zum „Kamin­
saal" mit funktionsgerechter Theke und Renova­
tion sämtlicher Jugendräume mit neuer Einteilung 
der Räume von KJG und DPSG, und selbstver­
ständlich auch die Neufassung der Saaldecke, die 
nun wohl keine weißen Flocken auf die Besucher 
mehr herabregnen läßt. Der Gesamtaufwand für 
die Maßnahme ist auf 700 000 DM vorgesehen. 
Bei der Firmung am 13. oder 15. November 1981 ist 
die Einweihung des Saales anläßlich der Anwe­
senheit von Erzbischof Dr. Oskar Saiervorgesehen. 

◊ 

Im Februar 1981 wurde innerhalb der Gemeinde 
eine Kolpingsfamilie gegründet, die besonders 
Familien mit Kindern ansprechen möchte. Interes­
senten sind zu den im Pfarrblatt veröffentlichten 
Terminen herzlich eingeladen. 

◊ 

Es sind nun schon einige Monate vergangen. 
Dennoch sollte an dieser Stelle auch an die Pro­
vence-Fahrt der St-Konrad-Reisen erinnert wer­
den, die 50 Teilnehmern vom 20. bis 30. Mai erleb-



nisreiche Tage schenkte. Unter der bewährten 
Reiseleitung von Herrn Otto Röhrich und der 
kenntnisreichen Führung von Herrn Georg Latt 
besuchten wir zuerst Ars, die Wirkungsstätte des 
einfachen, aber heiligen Landpfarrers Johannes 
M. Vianney, der im 19. Jahrhundert viel zu der 
Erneuerung des religiösen Lebens in Frankreich 
beitrug. 
Die Römerstadt Nimes und . ein sehr schönes 
zentral gelegenes Hotel waren Quartier, um die 
bekannten Sehenswürdigkeiten der Provence 
kennenzulernen. Von den besuchten Städten 
seien 'nur Avignon, Arles, Aix und Marseille 
erwähnt. In Lausanne, im Hotel d'Ouchy, wo 1923 
ein Friedensvertrag für den Balkan und die Türkei 
ausgehandelt wurde, war zum Ausklang die letzte 
Station der Reise, die alle Reiseteilnehmer zur 
Überzeugung kommen ließ: ,.Die St.-Konrad­
Reisen sind aus unserer Gemeinde nicht mehr 
wegzudenken." 
Für den Winter 1981/82 ist eine Winterreise 
(Anfang Februar) nach Galtür in Tirol und für Mai 
1982 eine Südtirol-Fahrt vorgesehen. wm 

◊ 

Für ca. 100 Kinder und Jugendliche waren in den 
vergangenen Sommerferien vierzehn Tage abso­
luter Höhepunkt. Ob sie am Ferienlager in Saas­
grund, in Adelboden oder in Schüpfheim teilge­
nommen haben, immer waren es Tage voller Erleb­
nisse. Bergwanderungen, Spiele, sportliche Tur­
niere und eine Menge Bastelmöglichkeiten führten 
dazu, daß die Tage wie im Fluge vorbeigingen. Es 
ist hauptsächlich der Initiative und dem Engage­
ment der Gruppenleiter zu verdanken, die sehr viel 
Mühe und Vorbereitungszeit aufgewendet haben, 
um erlebnisreiche und kindgerechte Ferien zu 
ermöglichen. Auch den Köchen und Köchinnen 
sei herzlich gedankt, denn das beste Programm ist 
nichts wert, wenn das Essen nicht stimmt. Den 
Eltern wird in den nächsten Wochen bei den ein­
zelnen Lagerabenden die Gelegenheit gegeben, 
das Erlebnis ihrer Kinder ein wenig mitzuerle­
ben. rg 

Ein besonderes musikalisches Ereignis findet am 
Sonntag, dem 18. Oktober 1981, 17 Uhr, in der 
St-Konrads-Kirche, Karlsruhe-Nordwest, statt. 
Neben-dem Oratorium „Christus am Ölberg" von 
Beethoven erklingt zum ersten Mal in Karlsruhe die 
erst vor wenigen Jahren aufgefundene „Missa di 
Gloria" von Puccini für Soli, Chor und großes 
Orchester. Die Ausführenden sind: Roswitha Groß 
(Sopran), Oli Pfaff (Tenor), Günter Wahlich (Bari­
ton), kath. Chor Eggenstein-Leopoldshafen, Män­
nerchor Karlsruhe-West, Lehrergesangverein 
Karlsruhe, Chor der St-Konrads-Kirche, Badi­
sche Staatskapelle. Leitung: Werner Horzel. 

attraktives w Lederwaren 
9 

MOHLBURG Eld,eu,lllldr 
Ihr Fachgeschäft 

mit der individuellen Bedienung 

Rheinstraße 43 • Telefon 550083 

..----- IHR SCHLÜSSEL---­

fahrsChUle Erich Reuter 
im Herzen Mühlburgs 

Nuitsstraße 22, Telefon 55 21 09 
(100 m von Woolworth) 
Privat: Geibelstraße 27 

Freundliche, ruhige, preiswerte Ausbildung 
Unterricht und Anmeldung: 

Montag und Mittwoch 19.00-20.30 Uhr 

Fragen Sie nach meinen 
scharf kalkulierten Preisen! 

....._ __ ZUM FÜHRERSCHEIN __ _. 

Sicher leben 
mit der Elektrizität 

Beratung und Ausführung von 
Stark- und Schwachstromanlagen, 
Elektro-Reparaturen. 

Helmut Linder 
Elektromeister 

Grenadierstr. 2, 7500 Karlsruhe 1, Tel. 7 45 81 

e FAHRSCHULE 

HERBERT .,G~,~ER 
'(J Karlsruhe-West 

Sedanstraße 5, beim Entenfang • Tel. 5916 87 
Anmeldungen jederzeit. 
Schulfahrzeuge nach Wahl: Opel Ascona 2,0 E 
BMW 320 Kadett-Automatik • Opel Kadett D-L-1,3 
Klasse 1: Honda 200 • BMW R 45 
Klasse 1 b: Hercules • Fortlaufende Mofakurse 
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Das Altenwerk St. Konrad 
informiert 

6. 10. Altengottesdienst in St. Konrad 
13. 10. Nachmittagswanderung 
14. 10. Herbstliche Fahrt mit der Bundesbahn 

in die Ortenau 
20. 10. Altennachmittag im kleinen Saal mit dem 

Senioren-Orchester 
3. 11. Altengottesdienst in St. Konrad 

10. 11. Nachmittagswanderung 
17. 11. Altennachmittag im kleinen Saal 

1. 12. Altengottesdienst in St. Konrad 
8. 12. Nachmittagswanderung 

15. 12. Altennachmittag mit Adventsfeier 
im kleinen Saal 

Jeden Mittwoch nach der hl. Messe für Frauen und 
Senioren (um 8.30 Uhr in St. Konrad) Altengymna­
stik unter Leitung von Frau Brauner). 
Weitere Veranstaltungen werden jeweils rechtzei­
tig im Pfarrblatt bekanntgegeben. Erforderliche 
Änderungen des Programms bleiben vorbehalten. 

' 
Im Rahmen des Ferienprogramms der Erzdiözese 
verbrachte das Altenwerk St. Konrad unter Leitung 
von Herrn Arthur Heiler 14 Erholungstage in 
Buching bei Füssen. 

Maria Gabriele Sabor 

Evang. Jakobusgemeinde 

,,Es tut mir leid!" 
Das sind vier heilsame Worte. Sie können Berge 
versetzen von dem, was sich alles an Unmut ange­
sammelt hat, daß man sich kaum noch sieht. Und 
doch bringt es mancher nicht fertig, diese vier 
Wörter auszusprechen. Der andere, der Ehepart­
ner, der Nachbar, ist doch allein schuld, daß unser 
Verhältnis so abgekühlt ist! - Aber vielleicht kann 
man dann wenigstens ein Zeichen geben? Und 
nicht nur eines sondern viele, die Signalen gleich 
dem anderen unausgesprochen sagen „wir wollen 
wieder miteinander gut sein". Der Mensch, mit dem 
wir schlecht auskommen, sollte herauslesen: 
,,sieh her, ich leide darunter, daß da etwas zwi­
schen uns ist, ich möchte die Kluft überbrücken; 

Schlüsseldienst in der Nordweststadt 
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Bei G .. + H. HOFHEINZam Hch.-Köhler-Platz 
Nähe Städt Klinikum (Kußmaulstraße) 

Papier-, Schreib-, Tabak- und Spielwaren, 
Zeitschriften und TOTO„ LOTTO„ Annahme. 

Jetzt auch mit Geschenkstudio 
Freundliche Bedienung 

Keine Parkplatzsorgen 
Ein Besuch lohnt sich 



ich bin bereit, die Schuld teilweise oder ganz auf 
mich zu nehmen". Wollen wir es versuchen? 
„Nehmet einander an" war auch das Leitwort für 
die diesjährige Opferwoche der Diakonie. Das 
Ergebnis war noch um 100,- DM höher als 1980. 
Allen Sammlern und Gebern dankte Pfarrer Horst 
Nagel im Anschluß an den letzten Gottesdienst. 

Rückblick 
Unser Sommerfest im Waldheim fand wieder rege 
Beteiligung. Beginnend mit einem Gottesdienst, 
den die Jugend mitgestaltete, lief bei schönem 
Wetter ein burites Programm ab, bei dem jeder 
mitmachen konnte. Auch Preise waren zu ge­
winnen. 

Der Ausflug der Senioren führte diesmal zur 
Schwarzenbachtalsperre und nach Rheinmün­
ster-Schwarzach. Das gute Gelingen war der 
schönste Dank für die Organisatoren. 

Ausblick 
Die Gemeinde plant auch in diesem Jahr wieder 
eine Tageswanderung. Diesmal wurde Eußerthal 
(Pfalz) als Ausgangspunkt gewählt. Von dort wan­
dern wir zum Forsthaus Taubensuhl und wieder 
zurück. Bitte vormerken: 24.10.1981. Spathelf 

Aus der Petrusgemeinde 

In den vergangenen Jahren ist es in der Petrus­
gemeinde zur Tradition geworden, einmal im Jahr 
bei den Patres im Hause St. Gerad in Hagenau ein 
Meditationswochenende zu halten. Daß dazu über 
die Petrusgemeinde hinaus auch die Glieder der 
Jakobusgemeinde und der katholischen Ge­
meinde St. Konrad herzlich eingeladen wurden, ist 
eine Selbstverständlichkeit, die man kaum noch 
besonders erwähnen muß. Diese Meditations­
wochenenden sind als ökumenisches Angebot 
von der Petrusgemeinde her verstanden worden 
und wurden so auch von den Christen der anderen 
Nordweststadtgemeinde aufgenommen. 
Die Wochenenden sollen bewußt der Meditation, 
der inneren Einkehr und dem „Atemhaien" des 
inneren Menschen dienen. Sie sind deswegen 
nicht mit Vorträgen und Diskussionen vollgepackt. 
Das endgültige Programm kommt meist erst in 
Hagenau im Einvernehmen mit den Teilnehmern 
zustande. Die Themen der vergangenen Wochen­
enden zeigen, worum es bei diesen Tagungen 

Sparwoche vom 26.-30.10., Weltspartag 

Sparen fängt beim Sparbuch an. 

~\,_,_·· 

Sprechen Sie mit uns 
darüber. 

■ VOLKSBANK 
KARLSRUHE 

... auch in Ihrer nächsten Nähe. 

Zweigstelle: Binsenschlauch, 
Hambacher Straße 40 

--------------------- - ---
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Jeder 5. sieht 
schlecht 

-) 
Auch Sie? 

Sehr viele Menschen sehen 
schlecht, ohne daß ihnen 
dies richtig bewußt wird. 
Wer schlecht sieht, gefährdet 
sich und seine Mitmenschen. 
Besseres Sehen macht nicht 
nur das Leben sicher, sondern 
es macht auch selbstsicherer. 

besser sehen 
ZEI•• 
Brillengläser 

IIDEffiDO@[n)Erb 
Rheinstraße 4 7500 Kartsruhe 21 
'2550124 Lieferant aller Kassen 

Contactlinsen-Abteilung 

Meisterbetrieb 
Inspektionen 
Kfz-Reparaturen 
TÜV-fertigmachen 

-vorfahren 
Unterbodenschutz 
Schweißarbeiten 
Dampfstrahlreinigung 

TEXACO-Tankstelle 
Josef Häußler 
Knielinger Allee 32 
7500 Karlsruhe 
Telefon 07 21 /7 41 68 

geht. Vor zwei Jahren hieß das Thema „Erfahrun­
gen der Wüste". Damals wurde von dem Leiter des 
Hauses St. Gerad, Pater Mischler, sehr eindrucks­
voll dargestellt, daß jeder Mensch seine ,,Wüste" 
braucht, den Ort der Einsamkeit, der Stille und 
Besinnung. Im Jahr 1980 hieß dann das Thema 
ganz schlicht „Stille". Es knüpfte an das Thema 
des Vorjahres an, führte es weiter und vertiefte es. 
Es wurde deutlich, daß jeder Mensch nur in der 
Stille hören kann, was andere Menschen sagen 
und vor allem, was Gott uns Menschen zu sagen 
hat. Jeder, der in den vergangenen Jahren ein 
solches Wochenende miterlebt hat, hat sicher 
einen inneren Gewinn gehabt. 
Das nächste Meditationswochenende findet in 
diesem Jahr über den ersten Advent in Hagenau 
statt (27. bis 29. November). Vielleicht ist dieser 
Termin nicht ganz günstig. Ein anderer Termin war 
in dem gefragten Haus St. Gerad nicht zu haben. 
Vielleicht ist aber auch gut am Beginn der hekti­
schen Vorweihnachtszeit einmal innezuhalten, 
sich zu besinnen und sich nicht nur äußerlich auf 
das Weihnachtsfest vorzubereiten. Ein genaues 
Thema oder Leitwort liegt für die diesjährige 
Tagung in Hagenau noch nicht vor. Doch es ist 
sicher, daß der Stil in diesem Jahr ähnlich sein 
wird wie in den vorigen Jahren. 
Die Tagung beginnt am 27. November mit dem 
Abendessen und endet am 29. November mit dem 
Mittagessen. Näheres wird ab Mitte Oktober be­
kannt gemacht. Diese Zeilen sind schon als Ein­
ladung zu verstehen. 
Alle Leser grüßt herzlich 

K. Mudrack, Pfarrer 

Ein Kleinzirkus kam 

Ein kleines Ereignis besonderer Art war das Gast­
spiel eines Kleinzirkus in der Nordweststadt. 
Einige Tage belebte der Zirkus Cramer auf dem 
Platz bei der Nordbahn-Haltestelle Kurt-Schu­
macher-Straße das Leben unseres Stadtteiles. 
Vor allem entdeckten die kleinen Nordweststädter 
ihre Liebe zu den Tieren. 

◊ 

Natürlich zog auch dieses Jahr wieder viele Nord­
weststädter die Neureuter Kirchweih und das 
Deutsch-Amerikanische Volksfest am alten Flug­
platz in der Erzberger Straße an: Nordweststädter 
besuchen ihre Nachbarn gern. Mit Aufmerksam­
keit wurde - vor allem im Blick auf den alten Flug­
platz - auch der Kommandowechsel bei den 



Amerikanern beobachtet. Der bisherige Distrikts­
kommandeur Colonel James W. van Loben Sels 
verabschiedete sich, ging in die Staaten, avanciert 
dort zum General und übergab den US-Militär­
distrikt Karlsruhe an Colonel Charles E. Williams. 

Karl-Wilhelm R. Buchenau, Stadtrat 

Geburtstage 

90 Jahre: 
Hugo Hillebrand 

89 Jahre: 
Luise Bratzl 

85 Jahre: 
Wilhelm Faas 

82 Jahre: 
Gerda Kalenda, Albert Seitz 

81 Jahre: 
Alfred Wagner 

80 Jahre: 
Werner Großkreuz 

78 Jahre: 
Frieda Joos 

77 Jahre: 
Otto Karcher, Michael Lasi, Liesl Schäfer 

75 Jahre: 
Karl Bidlingmeyer, Hans Brednorz, Hugo Nuhs 

74 Jahre: 
Friedrich Wahl, Fritz Wissmann-Girrbach 

73 Jahre: 
Sofie Krämer, Friedrich Malinowski, Ludw. Schenk 
Leopoldine Schimmelpfennig 
Karl Schneider, Dipl.-Ing. 

72 Jahre: 
Erna Doll, Karl Eisele, Martha Freund, Alfred Meier 
Maria Seifried, Nikolaus Schwager, Dr. Philipp Vogel 

71 Jahre: 
Helmut Decker, Martha Stawitzky 

70 Jahre: 
August Sender, Dr. Aich Beyer, Jakob Mell 
Anneliese Raetz, Johann Steg 

69 Jahre: 
Carolina Frech, Hubert Schäfer, Erich Unferfert 

68 Jahre: 
Eugen Ertle, Albert Hellert, Herbert Müller 
Helmut Zeschel, Dr. Gerd Zierau 

Qualität setzt sich durch. 
Mehr als 2000 Fahrschüler 
können nicht irren. 

ekannt zuverlässige, erfolgreiche und 
preiswerte Ausbildung in allen Klassen 

Fahrschule 
Rud. Steinkirchner 

vorm. Burghardt 
7500 Karlsruhe 21-Mühlburg 
Lameystraße 5, Telefon 55 02 65 
laufend Mofa-Kurse 

Xosmeti" 
ROSEMARIE SOMMER 

ärztlich geprüfte Fachkosmetikerin 

75 Karlsruhe • Stresemannstr. 36 
Rufnummer (0721) 73837 

Beratung und Verkauf 

GERMAINE- MONTEIL- DEPOT 
Behandlung nach tel. Vereinbarung 

Gute Parkmöglichkeit 
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67 Jahre: 
Oskar Dietz, Maria Eleven, Hans Hohl 
Rosala Kaiser, Herbert König, Klara Maier 
Leo Martz, Willi Spitzer, Margarete Wollny 

66 Jahre: 
Albert Allgaier, Wilhelm Chudoba, Albert Fritz, 
Theo Krause, Rosa Zellner. 

65 Jahre: 
Heinrich Hess, Reiner Krall, Hermann Schiske. 

64 Jahre: 
Walter Partmann, Emmy Zipper. 

63 Jahre: 
Paul Böltz, Ludwig Hobl, Hildegard Rieck. 

62 Jahre: 
Jakob Bechthold, Heinrich Frey, Hermann Gerber, 
Elisabeth Haug, Bernhard Jung, Luise Jung, Ernst 
Lützerath, Wilhelm Springer. 

Neuanmeldungen 

Die Bürgergemeinschaft Nordweststadt begrüßt 
herzlich die in den letzten Wochen eingetretenen 
Mitglieder: 

Martha Keller, Ludwigshafener Straße 10 
Albine Sabor, Bonner Straße 31 

Weggezogen sind folgende Mitglieder: 
Anne Fichter, Josef-Schofer-Straße 1 
Charlotte Loose Sophienstraße 193 

61 Jahre: Zum Gedächtnis 
Paul Cremer, Heinz Frach, Joachim Frotscher, 
Erhard Knoll. 
60 Jahre: Die Bürgergemeinschaft Nordweststadt betrauert 
Walter Borth, Heinz Findeisen, Walter Maier, Ger- den Tod folgenden Mitgliedes: 
trud Rastätter, Dr. Wolfgang Rhode. Peter Therjan, August-Bebel-Straße 56 
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1/JtRJ- kennen - bei 1/JtRJ- kaufen 

Jederzeit für Sie bereit 
Walter 

Mühlburg 

Das bekannte Textilhaus 
Rheinstraße 2 • 7500 Karlsruhe-Mühlburg 
Telefon 55 14 59 • durchgehend geöffnet 
Parkplatz: Philippstraße 5 



10 Jahre PFI/PFS 
Pädagogisches Fachinstitut und Fachseminar 
Karlsruhe, Hertzstraße 16, Bau 40 

Einladung zum Tag der offenen Tür: 25. und 
26. September 1981. 
Fast 130 Jahre alt (1853) ist die älteste Goetheaus­
gabe in der Bibliothek des PFI/PFS, gestempelt 
,,Großherzogliches Gern. Lehrer-Seminar Carls­
ruhe" - Spuren, die bis in die Anfänge der Lehrer­
rinnenausbildung in Deutschland zurückweisen. 
Vor hundert Jahren genügte es gelegentlich noch, 
von guter Herkunft und Allgemeinbildung und -
natürlich - tadellosem Ruf zu sein, um als Lehrerin 
tätig werden zu können. Professionell ausgebildet 
und somit den männlichen Kollegen gleichgestellt 
wurden sie erst, als auch ihnen der höhere Schul­
abschluß und das Universitätsstudium gesetzlich 
zugebilligt wurde. Und das geschah zuerst bei uns 
in Baden, am 28. Februar 1900. Da gab es die 
ersten Absolventinnen des ersten deutschen hu­
manistischen Mädchengymnasiums, das 1893 in 

~ f2 t. t f2 n. 

-ijiigf2W:-_ga~on. 

am H. -Köhler-Platz 
(Kußmaulstraße) 

Telefon 75 72 56 
Inhaber K. H. Strubel 

Karlsruhe gegründet worden war. Der hauswirt­
schaftlichen Schülerinnen- und Lehrerinnenaus­
bildung gelang die öffentliche Verankerung zuerst, 
vor knapp hundert Jahren in Berlin mit der „Haus­
wirtschaftlichen Ausbildungsschule" von 1885. 
Das Karlsruher „Seminar für Handarbeit, Haus­
wirtschaft und Turnen" (HHT-Seminar) zog 1951 
um von der Rüppurrer Straße in das Universität­
West-Gelände an der Hertzstraße und verwan­
delte sich zwanzig Jahre später ins heutige PFI/ 
PFS, unter Ausgliederung der Hauswirtschaft und 
stärkerer Gewichtung der Sektoren Sport und 
(Textil)-Werken. Auch in den letzten Jahren spie­
geln seine Wandlungen die Wandlungen der weib­
lichen Lebensbereiche wider - eine Entwicklung 
weitfort von der Petit-point-Stickerei, hin zu neuen 
Materialien, zur intellektuellen Durchdringung 
auch der sogenannten „weiblichen" Aufgaben­
bereiche: von der Erziehung über den musischen 
und den Leistungssport bis zur Technik. Denn mit 
Maschinen wird geschneidert, werden Kunststoffe 
gezogen, wird transportiert, und neue Unterrichts­
fächer spiegeln dies deutlich wider. Es werden 
hohe Anforderungen an die jungen, angehenden 
Lehrerinnen gestellt, die ihre vierjährige Ausbil­
dung nach der mittleren Reife beginnen. Gern stel­
len sie anläßlich des 10jährigen Bestehens ihres 

5~FORm 
Die neue Öfthetifche 

JchaumweHe 
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Wir führen 
für Sie: 

Exquisite Kosmetik-Depots. 
Umfangreiche 
Dekorativ-Kosmetik. 
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Ausgesuchte Duftwässer 
und Parfüms. 
Aktuelle und preiswerte 
Mode. 
Außerdem bieten wir: 

~ Individuelle kosmetische 
~ y , Behandlung. 

(, • Landauer Str. 14 
KOSMETI Telefon 75 46 86 

Steift-Tiere 
Ravensburger 
Spiele 
in großer Auswahl 

Modellbahnen 
von Märklin, 
Fleischmann 
und Trix 

~ 
Spiel'W'aren 
75 Karlsruhe-West, Rheinstraße 27 

Polizeibeamter mit Familie sucht 
in der Nordweststadt • 

3-4-Zimmer-Wohnung 
Angebote unter Tel. 40 59 76 

Garage gesucht 
Familie Romarin-Guy 
7500 Karlsruhe 21, Nancystraße 8 d 

Instituts in seiner erneuerten Form die Leistungs­
fähigkeit dieses traditionsreichen frauenspezifi­
schen „zweiten Bildungswegs" in den Lehrberuf 
unter Beweis. 
Vorführungen: Gymnastik, Tanz, Turnen, Sport­
spiel, Stegreifspiel, Sprechstück parallel zur Aus­
stellung am Freitag, 25. 9., 15.00-18.00 Uhr; 
Samstag, 26. 9., 11.00-13.00 und 15.00-18.00 Uhr. 
MitfreundlichemGruß! H. Hasters 

Senioren der 
,,Turnerschaft Mühlburg" 
auf Pfalzfahrt 

Nachdem sich die Mehrheit am Seniorenstamm­
tisch für die Pfalz als das nächste Ausflugsziel ent­
schieden hatte, machte sich Organisations- und 
Reiseleiter, Ehrenmitglied Willi Bühler, an die 
Arbeit und setzte die Busfahrt für den 23. Juni fest. 
Punkt 8.00 Uhr bestieg eine frohgelaunte Turner­
schar in Begleitung ihrer Damen den modernen 
Reisebus und ab ging es Richtung West. 
In flotter Fahrt überquerten wir den Rhein und die 
Freude war groß, als der Bus die Rennstrecke 
Kandel - Landau verließ und durch die schmuk­
ken Weindörfer und Städtchen der Südpfalz fuhr. 
Besonders unsere Frauen hatten ein Auge für die 
sauberen Ortschaften und den Blumenschmuck 
an Häusern und Vorgärten. Wir berührten Dörfer, 
die die meisten von uns nur dem Namen nach 
kannten. 
Die erste Pause gab es in Gossersweiler. Etliche 
strebten der Gastwirtschaft Birkenhof zu, um das 
ausgefallene Frühstück nachzuholen oder ein 
wenig aufzustocken. Die anderen nützten die 
kurze Zeitspanne zum Füßevertreten. 
Nächstes Ziel war die Burg Berwartstein. Obwohl 
den meisten von uns von früheren Fahrten be­
kannt, beteiligten sich alle am Aufstieg. Von dieser 
Burg ist bekannt, daß sie dank einmalig geschick­
ter Anlage auf einem Felsen trotz mehrmaliger Be­
lagerung nie eingenommen werden konnte und für 
Burgherren und Bevölkerung der umliegenden 
Dörfer stets ein sicherer Zufluchtsort war. Die herr­
liche Fernsicht bei dem schönen Wetter entschä­
digte uns reichlich für den mühsamen Aufstieg. 
Den Höhepunkt der Tagesfahrt hatte Reiseleiter 
Willi Bühler auf den Nachmittag gesetzt. Es han­
delte sich um das erst 1893 stillgelegte Schauberg­
werk Erzgrube Nothweiler Eisenerzbergwerk der 



Gienanth'schen Hütte in Schönau im Pfälzer Was­
gau. Durch herabstürzende Hangmassen unzu­
gänglich geworden, haben Bürger von Nothweiler 
1976 und 1977 dieses technische Kulturdenkmal 
als Besuchergrube ausgebaut. Durch bergpolizei­
liche Abnahme wurde die Anlage zur Besichtigung 
freigegeben und am 22. Juli 1978 durch Herrn 
Staatsminister Heinrich Holkenbrink feierlich ein­
geweiht. 
Vor dem Betreten der Stollen mußte jeder von uns 
die Schutzkleidung, einen Plastikmantel und 
Schutzhelm, anlegen. Ein aus dem Ruhrgebiet 
stammender Bergmann, als Führer im Stollen 
reaktiviert, gab uns viele interessante Hinweise. 
Unter anderem, daß die Leidtragenden der Er­
schließung des aufgelassenen Bergwerks die Fle­
dermäuse sind. Diese nützlichen Tiere, ganz zu 
Unrecht verteufelt, vernichten während der Nacht­
jagd sehr viele Schädlinge. Durch die Beleuchtung 
der Stollen und den Lärm während der Besich­
tigungen werden die Fledermäuse im Schlaf wäh­
rend des Tages gestört und flüchten in die ent­
legendsten Ecken. 
Und nun zum Bergwerk selbst. Der St-Anna-Stol­
len und die abzweigenden insgesamt über 300 m 
langen Grubenbaue sind in Schlägel- und Eisen­
arbeit ohne Verwendung von Schießpulver aufge­
fahren worden. Nur schwer lassen sich die Spuren 
bis zur ersten Eisenerzgewinnung und Verarbei­
tung in dem südpfälzischen Bergwerkrevier um 
Nothweiler verfolgen. Vermutlich haben die kelti­
schen Ureinwohner schon in Waldschmieden die 
berühmten Schwerter aus Schönauer Eisen ge­
schmiedet. Ob die römischen Legionen aus die­
sen Eisenerzlagerstätten bei Nothweiler ihren Be­
darf gedeckt haben, ist nicht gesichert überliefert. 
Doch weiß man heute, daß unter der ehemaligen 
Reichsfeste Wegeinburg im Hochmittelalter berg­
männische Kleinbetriebe die für den örtlichen Be­
darf erforderlichen Eisenerze gewonnen und ver­
hüttet haben. Die große Blütezeit der südpfälzi­
schen Berg- und Hüttenreviere beginnt aber um 
1493, als die nahe gelegene Eisenhütte zu 
Schönau in ihren Hochöfen die Feuer anfachte. 
Über 400 Jahre bis 1893 ist das Berg- und Hütten­
wesen in diesem Raum ein wesentlicher Wirt­
schaftsfaktor gewesen. 
Den harmonischen Abschluß fanden wir im 
Urbanshof in Pleisweiler-Oberhofen. Bei einem 
guten Viertele und der berühmten Pfälzer Käse­
platte mit Zwiebel ließen wir in froher Gemein­
schaft die Eindrücke des erlebnisreichen Tages 
Revue passieren. Um 8.00 Uhr abends trafen wir in 
Karlsruhe wieder ein und dankten unserem Reise­
leiter Willi Bühler aus vollem Herzen, daß er uns 
wiederum ein Stück unserer schönen Heimat 
nähergebracht hat. Wilhelm Herzog 

ID 
BRUSTOFFE 

CHRISTIAN 
DENNIG 
lnh. Ludwig Schwab 
Baustoffe, Baueisen 

Baustoffe für jeden Zweck, z. 8. 
Fonnsteine für die Gartengestaltung 
Isolierbaustoffe • Düngetorf 

7500 Karlsruhe 21 
Südbeckenstr. 13-15, Tel. (07 21) 55 72 73 

Josef Forner 
► Malermeister 

75 Karlsruhe 21 
Dürkheimer Str. 2 e, Tel. 71029 

Ausführung sämtlicher Maler-, Tapezier­
arbeiten und Bodenbeläge 

Fassadenanstriche mit eigenem Gerüst 

Haben Sie 

Sehprobleme? 
Wir helfen Ihnen 

t.offt11c1nnoptik 
Fachgeschäft für Augenoptik 

Contactlinsen-Studio 

7500 Karlsruhe 31 - Neureut 
Neureuter Hauptstraße 53 

Telefon (07 21) 70 44 38 
Parkmöglichkeiten direkt 

vor dem Haus 
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Sportverein Nordwest 

Liebe Sportfreunde, liebe Mitglieder! 
Zunächst ein kleiner Rückblick aus dem Vereins­
geschehen vor den Sommerferien bzw. nach dem 
letzten Erscheinen der Nordweststadtzeitung. 
Vom 28.-31. Mai fand ein Jugendturnier bei uns 
statt. Es ging um die Vergabe des im letzten Jahr 
gewonnenen Wanderpokals der E-Jugend. Ver­
vollständigt wurde die Veranstaltung durch zahl­
reiche Begegnungen anderer Jugendmannschaf­
ten. Sieger des E-Jugendpokalwettbewerbes war 
die Mannschaft des KSC, die nun die Veranstalter 
im nächsten Jahr werden. 
Der diesjährige Vereinsausflug fand bei unserem 
jugoslawischen Partnerschaftsverein „Jugokera­
mika ZapreSic" in Zagreb statt. Mit von der Partie 
war auch unser Vereinsmitglied, Herr Bürgermei­
ster Kurt Gauly. Wir waren wiederum von den offi­
ziellen Empfängen, über die Unterbringung bis zur 
Verköstigung im wahrsten Sinne verwöhnt worden. 
Wir denken noch lange an die vorzügliche Gast­
freundschaft und die gute Kameradschaft, die uns 
bei unseren jugoslawischen Freunden zuteil wurde. 
Von 2.-8. Juli fand unsere alljährliche Sportwoche 
statt. Ein umfangreiches Programm erfreute viele 
Zuschauer, denen wir an dieser Stelle für ihren Be­
such danken möchten. Sieger des Senioren-Fuß­
ballturniers wurde der FSSV Karlsruhe. Das 
Damen-Fußballturnier konnte die Mannschaft von 
Kirchhard für sich entscheiden. 
Trotz intensiver Bemühungen kann dieses Jahr 
unser traditioneller Traubenball leider noch nicht 
stattfinden. Die Umbauarbeiten im Konradssaal 
sind jedoch fast abgeschlossen. Wir werden uns 
um einen Termin zum Jahresanfang bemühen, um 
mit unseren Mitgliedern und Freunden einen Fa­
schingsball feiern zu können. 
Abschließend noch die Termine unserer Senio­
ren-Fußballabteilung bis zum Erscheinen der 
nächsten Ausgabe: 
27. 9. SVN - Olympia Hertha 

4. 10. DJK Mühlburg - SVN 
18. 10. SVN - FC Rintheim 
25. 10. FSSV - SVN 

1. 11. SVN - VSV Büchig 
8. 11. FV Grünwinkel - SVN 

15. 11. SVN - Germania Karlsruhe 
22. 11. FC 21 - SVN 
29. 11. SVN - FC Albsiedlung 
In der Hoffnung, daß Sie unseren Verein weiterhin 
unterstützen wollen, verbleibe ich mit sportlichen 
Grüßen, Ihr Philipp Schank 
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Karlsruher 
Fußballverein 1891 e. V. 

90 Jahre Karlsruher Fußballverein, das muß ge­
bührend gefeiert werden. 
Der Auftakt zum Jubiläumsjahr begann am 2. Juni 
mit dem Spiel der nach erfolgreichem Saison­
abschluß in die Landesliga aufgestiegenen ersten 
Mannschaft des KFV gegen den Bundesliga-Drit­
ten VfB Stuttgart. Das interessante Spiel war für 
die vielen in unser Stadion gekommenen Zu­
schauer sehr eindrucksvoll, für unsere Spieler 
aber - wie vorauszusehen war - leider ein kleiner 
Dämpfer. Hoffen wir, daß unsere Mannschaft die 
dabei gewonnenen Erkenntnisse und ihren bishe­
rigen Schwung auch in der kommenden Saison 
beibehalten kann! 
An drei Spieltagen haben Ende Juni zehn B-Ju­
gendmannschaften Karlsruher Fußballvereine auf 
dem traditionsreichen KFV-Gelände zur Erinne­
rung an den bekannten Trainer des KFV und des 
früheren VfB Mühlburg das erste Boba-Kraft­
Gedächtnisturnier durchgeführt. Sieger wurde die 
B-Jugend der ESG Frankonia vor den Mannschaf­
ten des KSC und des KFV. Den Fairneß-Pokal 
erspielte sich die Mannschaft des FV Neureut. 
Der Schirmherr dieser gelungenen sportlichen Ju­
gendveranstaltung, Stadtrat Günther Rüssel, wür­
digte bei der Siegerehrung die großen Verdienste 
des unvergessenen Sportlehrers und großartigen 
Menschen Boba Kraft. 
Doch nicht nur die Fußballjugend kam am Schluß­
tag des Turniers zum Einsatz. In erquicklichem 
Einlagespiel bekämpften sich ökomenisch ver­
einte Pfarrherren und ehemalige Karlsruher Sport­
größen, die sich mit Politikern und Presseleuten 
zusammengetan hatten. Angeführt von Stadtrat 
Rüssel gewannen auch hier die Prominenten und 
Politiker einmal wieder die Oberhand über die 
Geistlichkeit. 
Vom 10.-30. 7. 1981 war die A-Jugend des KFV 
zum 5. Mal in Amerika und Kanada. Sie hat dort die 
Städte New York-City, Reading, Philadelphia, Bal­
timore, Columbia, Washington, Harrisburg, Ro­
chester, Spencerport, Oakville und Toronto be­
sucht. Von sieben Spielen konnten fünf gewonnen 
werden. 
Unsere Jugend wurde überall gastfreundlich 
empfangen und versorgt. langjährige· Freund­
schaften wurden gefestigt, neue geschlossen. 
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Bei Anruf 

werden Rezepte 

kostenlos 

abgeholt und 

zugestellt 

STEFANIE-APOTHEK 
Gisela Kloss und Stephanie Westernacher 
Landauer Straße 2 • Telefon 75 44 02 

ALLOPATHIE • HOMÖOPATHIE • BIOCHEMIE 

FEIFU\llSEH-RIEIPARATUR-EILDIENST mit Funkwagen 
Sofortige und gewissenhafte Erledigung Ihrer Aufträge bis 20 Uhr. 

ANGEBOT DES MONATS: 
TElEFUNKEN Farbfernsehgerät, 66 cm Bild mit französischem 

und amerikanischem Programm, Fernbedienung 1998,- DM. ■ 
INIHABER: D. KRETZ • Karlsruhe, Yorckstraße 41, Tel. 0 550395, 

··KltlPPlßlGER & CO 
--.1 nrm·E m BAU GMBH K·e 

Planung u. Ausführung ~ 
Renovierung • Instand-
setzung • Einrichtung 
Raumtechnik • Raumge-
staltung· Kunstgewerbe 
Karlsruhe • Tel. 7 41 79 

• Universale Einbauten 
• Individuelle Gestaltung 
• Gute Handwerksausführung 

f ahrschule Nordwest „ Werner Jung 
Unterrichtsraum: 

Moltkestraße 143 

Telefon 554649 

Unterrichtszeit: 

Montag 19.00 Uhr 

Donnerstag 19.00 Uhr 

Vereinsgaststätte SV NORDWEST 
Ehlersstraße 20 • Telefon 714 23 

Reichhaltige Speisekarte preisgünstiger deutscher und 
griechischer Spezialitäten. 

Anmeldung 

jederzeit 

Geibelstraße 11 

Im Ausschank: 
Moninger Biere 
Export und Pils vom Faß 

Weizenbier • Hannen Alt 

Große Auswahl an ff. Weinen aus Baden, Württemberg und der Pfalz. Es erwarten Sie Eva und Savas 

Elektro-Schumacher 
Ausführung sämtlicher Elektro-Installationen • Nachtstromspeicher-Heizungen 
Eigener Reparaturservice • Elektro-Groß- und -Kleingeräte • Heißwasserspeicher 
Fahrräder• Fahrradersatzteile 

7500 Karlsruhe 21 • Rheinstraße 35 • Telefon 55 36 69 
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Ich fertige odjlr ändere für Sie Damenmoden 
'- Blusen-Kleider- Röcke- Hosen - Kostüme­

Mäntel-Abendgarderobe- in allen Größen, 
nach von Ihnen ausgesuchten Schnitten 

und Stoffen - Besuchen Sie 
mich ganz unverbindlich oder 

rufen Sie mich doch 
einmal an. 

Modeatelier 

1 Mode aktuell~ 
in Ihrer 
allernächsten 
Nähe 

EdithKuhn 
Zielenstr. 27 
7500 Karlsruhe 21 
Tel. (0721) 591166 

saunier duval 

Wir beraten Sie. 

Gebr. Gerst GmbH 
Blechnerei und Inst-Geschäft 
Gasheizungen, Pfauenstr. 11 

7500 Karlsruhe-Rüppurr 
Telefon 30913 

Planung und Ausführung von: 
Licht,- Kratt- u. Antennenanlagen 
Heißwasser- und Klimageräte 
Nachtspeicher-Heizungen 

Reparaturschnelldienst für 
Industrie, Handwerk u. Haushalt 

ELEKTR0°ROTHENGATTER 
Bodelschwinghstr. 1 • Telefon 0721/551673 

C) 

\ 
r Wolle, Garne, Handarbeiten 

Strickapparate und Zubehör im 
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~ Kurse für Strickapparate 

I 
\ Anmeldung erbeten 

Karin Mangliers 
7500 Karlsruhe, Schillerstr. 4 
Tel. (0721) 841796 

Unser Dank gilt allen, die mithalfen, diese unver­
geßliche Reise zu organisieren, insbesondere Die­
ter Emmerling (New York), Victor Carlsen (Roche­
ster) und llse Csefko (Oakville Kanada). 
In den nächsten Jahren werden sicher -wie schon 
bisher - befreundete amerikanische und kanadi­
sche Jugendmannschaften wieder hier in Karls­
ruhe zu Gast sein. 
Am 12. August hat im Rahmen des Jubiläumspro­
gramms sich in einem schon lange versprochenen 
Freundschaftsspiel unsere 1. Mannschaft mit der 
gesamten Bundesliga-Mannschaft des KSC ge­
messen. Viele Fußballfreunde verfolgten den 
abendlichen Kampf, bei dem erwartungsgemäß 
unsere neue Landesliga-Mannschaft das Nach­
sehen hatte. 
Wir möchten alle Freunde des KFV zu unseren 
Heimspielen der neuen Saison herzlich in unser 
Stadion einladen. Die Termine der Vorrunde sind: 

29. 8. 1981 KFV - VfB Bretten 
13. 9. 1981 KFV - SV Langensteinbach 
20. 9. 1981 KFV - FV Linkenheim 

4. 10. 1981 KFV - TU/GU Pforzheim 
25. 10. 1981 KFV - SV Spielberg 

7.11.1981 KFV - FC Neureut 
21. 11. 1981 KFV - VfB Knielingen 
10. 1. 1982 Rückrundenbeginn 

Spielbeginn: 
an Sonn- u. Feiertagen 1. Mannsch. 
September u. Oktober 15.00 Uhr 
November 14.30 Uhr 
an Samstagen 
September 
Oktober 
November 

15.30 Uhr 
15.00 Uhr 
14.30 Uhr 

2.Mannsch. 
13.15 Uhr 
12.45 Uhr 

13.45 Uhr 
13.15 Uhr 
12.45 Uhr 

Und nun noch allen unseren Freunden zur Vor­
merkung: 
Wir laden Sie alle zur festlichen Jubiläumsfeier am 
Samstag, dem 21. November 1981, 19.00 Uhr, im 
Festsaal des Restaurants „Kühler Krug", Karls­
ruhe, ein (Eintritt frei - festliche Garderobe er­
beten). H. Gerber 

Humboldtgymnasium 

Abiturienten des bisher stärksten Jahrgangs 
feierlich „ins Leben" entlassen - Schulgebäude 
von Hausmeister erfolgreich „verteidigt" 
Als sie vor neun Jahren ins Humboldtgymnasium 
kamen, mußten sieben Parallelklassen gebildet 
werden. Nun haben alle 127 Abiturienten des bis­
her stärksten Jahrganges das Abitur bestanden 



und konnten im Rahmen einer Feierstunde „ins 
Leben" entlassen werden. Das geflügelte Wort 
vom „Entlassen ins Leben" relativierte Frau OStDir. 
Kesenheimer in ihrer Ansprache dahingehend, 
daß ja die Schule keineswegs im leeren Raum 
stehe, sondern vielmehr selbst einen Teil des Le­
bens darstelle. Die Verhaltensweisen, die sich 
Schüler außer dem Lehrstoff in der Schule aneig­
nen - sich in eine Gemeinschaft und Ordnung ein­
fügen, sich durchsetzen, mit Lehrern und Mitschü­
lern auskommen, Erfahrungen mit Mitmenschen 
und der eigenen Leistungsfähigkeiten sammeln -
sind das, was man früher unter Tugenden verstand 
und heute „soziales Verhalten" nennt. Die große 

Zahl der Schulabgänger führte die Schulleiterin 
nur zum Teil auf den geburtenstarken Jahrgang 
zurück; zum Teil sei es auch der Niederschlag des 
damaligen bildungspolitischen Trends, wonach 
durch Senkung der Anforderungen die Produktion 
von Abiturienten erhöht wurde. Anstelle einer 
Rede verlasen Abiturienten anschließend ver­
schiedene schulkritische Texte. Auch in diesem 
Jahr konnten wieder viele Preise vergeben wer­
den. So erhielt Doris Demel den Scheffelpreis. 
Robert Brandt, Annette Furtwängler und Frieder 
Lehmann erhielten Musikpreise. Der Preis für bil­
dende Kunst ging an Steffen Wippe!, die Maul­
Medaillen an Bettina Kühn (Gold), Ralf Mörschel 

Darum sollten Sie jetzt mit mir sprechen: 
Christian Jaki 
Anebosweg 20 
Karlsruhe 
Tel. 0721/753193 
jeden Dienstag von 9-13 und 15-18 Uhr 
Beratungsstelle Karlsruhe, Rheinstr. 43a 
Tel. 0721 /556941 

,,. jeden Mittwoch von 9-18 Uhr 

1 
1 
1 

1 
1 
1 \:]{ :/::: Beratungsstelle Karlsruhe, Kaiserstr. 170 

~ktü;t;'ttrof 
• IQ~r gute Grund für thr Eigentum. 
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FERN 5 EH-Schnelldienst 
Dieter Buser, Tel. 70 5718 

Meisterbetrieb 
Karlsruhe 31 
Klrchfeldslraße 72 

Reparaturen werden fachgerecht 
und preiswert ausgeführt. 

Anrufe bis 12 Uhr werden am 
gleichen Tag noch erledigt. 

(Silber) und Doris Janson (Bronce). Die von den 
,,ehemaligen Humboldtschülern" gestifteten Hum­
boldt-Preise konnte Herr Rechtsanwalt Dr. Bopp 
an Norbert Passuth und Manfred Nabben ver­
geben. 
Klassenpreise erhielten außerdem: Doris Demel, 
Frieder Lehmann, Heike Thuro, Michael Schutz, 
Ralf Pfirrmann, Steffen Wippe!, Ralf Mörschel, 
Wolfgang Heiser, Joachim Kaiser, Gunther App, 
Rainer Hüsam und Oliver Karrer. 
Den künstlerischen Rahmen gestalteten OStR 
Wallat und Schüler der Klasse 5 b mit dem Gleich­
nis vom Sämann, sowie Annette Furtwängler, Eva­
Maria Swietoslawski, Hartmut Nieder und Frieder 
Lehmann mit musikalischen Darbietungen. 
Nicht so recht zum Zuge kamen die diesjährigen 
Schulabgänger mit dem schon traditionellen Abi­
turientenstreich. Hausmeister Kandetzki hatte in 
der fraglichen Nacht durch selbstlosen Wachein­
satz das Schulgebäude erfolgreich „verteidigen" 
können. Origineller jedoch als mancher Streich 
war der Einfall Stefan Hölls, ihm dafür eine Aner­
kennungs-Urkunde auszuhändigen. 

Freiwillige Feuerwehr 
Mühlburg 

Abteilungs-Kommandant: 

B. Müller 

Gerhard Moser, Forchheimer Straße 38, 
Telefon 57 48 09. 

Stellv. Abteilungs-Kommandant: 
Udo Kohm, Hardtstraße 8, Telefon 59 33 20. 

Jugendwart: 
Jürgen Braun, Staudingerstraße 25, 
Telefon 55 24 03. 
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Jugendabteilung: 
Ein großartiges Ergebnis erzielte eine Gruppe 
unserer Jugendabteilung bei der Abnahme der Ju­
gendleistungsspange am 27.6.1981 in Wald­
bronn-Reichenbach. Bei diesem Abzeichen der 
deutschen Jugendfeuerwehr müssen fünf Lei­
stungen erbracht werden: 
1. Kugelstoßen, 2. Staffellauf, 3. Löschübung, 4. 
Schnelligkeitsübung und 5. Beantwortung eines 
Fragebogens. 
Von 18 gestarteten Gruppen aus dem Stadt- und 
Landkreis Karlsruhe, erzielte die Gruppe aus 
Mühlburg - zusammengesetzt von 7 Jugendlichen 
aus Mühlburg und 3 Jugendlichen aus Neureut, 
den 3. Platz in der Gesamtwertung. 
In der dreimonatigen Vorbereitungszeit floß der 
Schweiß in Strömen. Doch es lohnte sich gewiß. 
Aus Mühlburg nahmen folgende Kameraden teil: 
Rainer Friton, Frank Kohm, Bodo Reuter, Uwe Tal­
ler, Luigi Verdone, Reiner Weber und Markus 
Weineich. 
Dank sei hiermit auch den aktiven Kameraden Udo 
Kohm, Heinz Reitze und Rolf Schätzle gesagt, die 
weder Zeit noch Mühe scheuten, um mit Rat, Tat 
und Hilfe zur Seite zu stehen. 

Wichtig: 
Jugendliche ab 14 Jahre, die Interesse an der 
Feuerwehrsache haben, werden bei uns noch ge­
sucht und gerne aufgenommen. Setzen Sie sich 
mit einer obengenanten Person in Verbindung. 

Allen Kameraden, Freunden und Gönnern unserer 
Wehr, die in den Monaten September und Oktober 
Geburtstag feiern, wünschen wir alles Gute. 

U.Kohm 

VdK Ortsgruppe Mühlburg 

Am 16. Mai fand im Gasthof „Zum Lamm" in Mühl­
burg unsere Jahreshauptversammlung statt. Da 
auch wieder Neuwahlen und ein Jubiläum anstan­
den, hofften wir mit einer regen Beteiligung an die­
ser Versammlung. Leider haben nur 20 % der Mit­
glieder Interesse dafür aufgeboten und mit Ihrer 
Teilnahme die Verbundenheit zur Ortsgruppe 
kundgetan. Die Neuwahlen haben im großen und 
ganzen die alte Vorstandschaft bestätigt, mit einer 
Ausnahme, daß der Hauptkassierer gewechselt 
hat. Durch Umzug ist Kameradin Walter nach über 
25 Jahren Tätigkeit leider nicht mehr in der Lage 
dieses Amt auszuüben. Ihr Nachfolger wurde 
Kamerad Alfred Scherer, Karlsruhe 21, Josef­
Schofer-Straße 10. Kameradin Walter übernahm 



Reparaturen aller Fabrikate• TÜV-Arbeiten und vorfahren 
Kundendienst • Wagenpflege 
Motor- und Unterbodenreinigung • Schweißarbeiten 

Tankstelle Wolfgang Maier 
Kfz-Meisterbetrieb • Knielinger Allee 38, Telefon 719 00 

Polstermöbel • Gardinen • Bodenbeläge 
Antiquitäten 

sowie neu beziehen und aufpolstern Ihrer Polstermöbel 

75 Karlsruhe 21 • Zietenstraße 1 • Telefon 553705 

Rausch & Pester - Fotostudio Besuchen Sie unsere Schauhalle. 
Sie finden Fotobeispiele für alle 
Gelegenheiten. Das Porträtstudio für anspruchsvolle Kunden 
Das Studio ist jeden Tag von 
8.30 Uhr bis 13.00 Uhr und von 
14.00 Uhr bis 18.00 Uhr geöffnet. 
Am Samstag ist das Studio bis 
13.00 Uhr und dann nach Voran­
meldung bis 18.00 Uhr geöffnet. 

Paßbilder in Porträtqualität! Keine Automatenbilder! 

Bewerbungsfotos mit Retuschen 
Studioporträts und Gruppenaufnahmen 

Hochzeitsaufnahmen im klassischen Stil Erbprinzenstraße 3 
7500 Karlsruhe 1 

Fotostudio - Rausch & Pester Telefon (07 21) 2 23 35 

.... 
0 

Sauna 
Solarium 
Massage 

Med. Bäder 
Fangopackungen 

Inhalation 
Fußpflege 

- Alle Kassen -

NORDWESTBAD 
Walter Kuchta 
Karlsruhe· Trierer Straße 2 · Tel. 0721/74404 

- Gute Parkmöglichkeit -

Öffnungszeiten/Sauna: 
Damen: Di., Do., Fr. 8-12, Mi., Fr. 14-21 Uhr 
Herren: Mi. 8-12, Di., Do. 14-21, Sa. 8-19 Uhr 
Familien: Mo. 16-22 Uhr 
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dafür das Amt der Hinterbliebenenbetreuung und 
wird trotz Umzug auch weiterhin der Ortsgruppe 
so gut es geht zur Verfügung stehen. 
Die stellvertretende Vorsitzende, Kameradin Metz­
ger, leitete die Versammlung und durfte dabei den 
Kreisgeschäftsführer, Kamerad Speck, recht 
herzlichst begrüßen. Nach Abgabe des Geschäfts­
und Kassenberichtes, sowie den Ehrungen der 
Mitglieder für 10- und 25jährige Mitgliedschaft, 
war es für die Ortsgruppe Mühlburg eine beson­
dere Ehre, ihrem alten und neugewähltem 1. Vor­
sitzenden, Kamerad Mehl, die Glückwünsche, ver­
bunden mit einem Präsent, zu seinem 30jährigen 
Jubiläum als 1. Vorsitzender der Ortsgruppe Mühl­
burg zu beglückwünschen. Kamerad Speck fand 
in seiner Rede zu diesem Jubiläum die richtigen 
Worte und erinnerte an die Pionierarbeit vom Ka­
merad Mehl, der 1946 den eigentlichen Grundstein 
für die Aussöhnung und der Partnerschaft mit 
unserem französischen Nachbarn legte. Dieses 
war zu jener Zeit sehr schwer, weil noch die Wun­
den des Krieges zu frisch waren und der Haß auf 
die Deutschen unüberwindbar schien. Doch mit 
viel Mut und fester Energie schaffte Kamerad Mehl 
doch den Durchbruch und half die deutsch-fran­
zösische Freundschaft ins Leben zu rufen. 
So bescheiden und uneigennützig unser Kamerad 
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Mehl auch ist, möchten wir heute an dieser Stelle 
doch einiges von ihm sagen, was viele Kameraden 
garnicht wissen. Abgesehen davon, daß Kamerad 
Mehl die Ortsgruppe Mühlburg seit über 30 Jahren 
als 1. Vorsitzener leitet, war er auch stellvertretener 
Personalratsvorsitzender und Mitglied des Ge­
samtpersonalrates der Stadt Karlsruhe, Kreisvor­
sitzender des VdK, Sozial- und Landesrichter in 
Karlsruhe und Stuttgart. Über 20 Jahre Vormund 
und Pfleger von geistig Behinderten beim Vor­
mundschaftsgericht in Karlsruhe. Gründer des 
VdK in Karlsruhe-Mühlburg zusammen mit Kame­
rad Merz. Seine Ehrungen reichen von der golde­
nen Treue- und Verbandsnadel des VdK Deutsch­
land, der goldenen Verdienstnadel des Landes­
verbandes Baden-Württemberg, bis zur Ehren­
nadel des französischen Legionäre und Veteranen 
des 1. und 2. Weltkrieges und ist außerdem Träger 
des goldenen Ehrenkreuzes des Europäischen 
Frontkämpferverbandes. 
Die Ortsgruppe Mühlburg und viele einzelne Mit­
glieder haben Kamerad Mehl für seine Tätigkeit 
und Hilfe in manchen Nöten sehr viel zu verdan­
ken. Wir hoffen, sein Wissen und seine Arbeit noch 
recht lange in Anspruch nehmen zu dürfen und 
wünschen ihm recht viel Gesundheit und Wohl­
ergehen. H.R 

sind Ihre Filme 
zum Entwickeln bei uns 
in den besten Händen. 

Als Zubehör finden Sie bei 
uns auch Filme, Blitzlichter 
und Biidenrahmen 




